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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf., 

ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 

Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1. Mk. 50 Pf. Be⸗ 

ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
ug“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Der Weltuntergang“ von Rudolph Falb und 
Charles Blunt ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden 
Monats gratis und franko. 

4 ˙ 2 2. ͤ —— 3 a EEE ar: 


Differenzpunkte in der Kommiſſion für das 
I Bürgerliche Geſetzbuch. 


Da anſcheinend der Verſuch gemacht werden ſoll, das 
Bürgerſiche Geſetztuch nach Pfingſten zur Verhandlung im 
Plenum des Reichstags zu bringen, ſo mag es angezeigt 
erſcheinen, einen Blick auf die bisherigen Ergebniſſe der 
Berathungen der Kommiſſion zu werfen. Die Beendigung der 
erſten Leſung ſteht bevor. Die Kommiſſion hat bereits die 
Berathung des letzten Buches über das Erbrecht begonnen und 
wire, erſte Leſung ohne Zweifel noch vor Pfingſten ber 
Beſchlüſſe beginnen, die, wie man annimmt, bis Mitte des 
Monats abgeſchloſſen ſein wird. Da inzwiſchen die Referenten 
bereits beſchäftigt find, die Berichte für das Plenum aus» 


miſſion wird der erneute Verſuch ſein, über die privatrechtliche 
Bae: e eee e ee 


Es liegt auf der Hand, daß die ſittlichen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedenken, welche gegen die bloße Scheidung von 
Tiſch und Bett ſprechen, erheblich abgeſchwächt ſind dadurch, 
daß es jedem der beiden Lhegatten zuſteht, in jedem Augen 
blick die völlige Scheidung der Ehe herbeizuführen und ſomit 
die Eingehung einer neuen Ehe zu ermöglichen. Die Kom⸗ 
miſſion hat dieſe Vorſchläge mit großer Mehrheit in der Er⸗ 
wägung angenommen, daß das Centrum auf die Anfechtung 
der obligatoriſchen Civilehe verzichte und damit das weſent 
liche Hinderniß für eine Verſtändigung über das perſönliche 
Eherecht wegfalle. Nach Erledigung dieſes Differenzpunktes 
bliebe demnach für die zweite Leſung in der Kommiſſion, bezw. 
für die Verhandlung im Plenum nur die Regelung des 
Vereinsrechts als Stein des Anſtoßes übrig. 


Deutſchland. 

* Poſen, 19. Mat. Der „Reichsanz.“ bringt eine intereſſante 
Ueberſticht über den derzeitigen Stand der Invallditäts⸗ 
und Altersverſicherung. Danach betrug die Zahl der 
ſeit dem Inkrafttreten des . und Alteräverfiherungd- 
geſetzes bis ein ſchließlich 31. März 1896 bei den 31 Verſicherungs⸗ 
anſtalten und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen bewilllalen 
Invalldenrenten 171528 1. Davon find infolge Todes oder Aus⸗ 
wanderung der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähia⸗ 
keit, Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen in Weg⸗ 
fall gekommen 43 154, ſodaß am 1. April 1896 laufend waren 
128 374. Die Zahl der während deſſelben Zeitraums bewilligten 
Altersrenten betrug 277 127. Davon find infolge Todes oder Aus⸗ 
wanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen in Wegfall 
singe 76 449, ſod ß am 1. April 1896 laufend waren 20) 678 

nträge auf Beitragserſtattung find dis zum 31. März 1896 be⸗ 
willigt: a. an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten find, 
19208, b. an die Hinterbliebenen männlicher Verſicherter 5 700, zu⸗ 
ſammen 24 908. Hiernach waren es, wenn man die vorbezeichneten 
„Hinterbliebenen“ nur als eine Perſon in Anſatz bringt, am 1. 
April 1896 im Ganzen 353 960 Perſonen, welche an den durch das 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz gebotenen Vortheilen 
theilnahmen. Die Zahl der Perſonen, welche der Wohlthaten der 
Unfallverlſcherun 9 theilhaftig wurden, betrug im Sabrr 
1895 888184 Nimmt man beide Zablen zuſammen, jo ergeben ſich 


amentlich die Rechtsfähigkeit der 742 144 0 l ! itäts⸗, Alters⸗ 
Et De Meng ae, e , 


. um, 
zuführen, da der Vorſchlag biefen Abſchnitt aus der Vorlage 
aus zuſcheiden und denſelben einem Spezialgeſetz vorzubehalten, 
bisher wenigſtens, wenig Anklang gefunden hat und nur im 
äußerſten Nothfall in Betracht gezogen werden dürfte. Die 
große Mehrzahl der Abänderungen, welche die Kommiſſion 
deſchloſſen hat, geben zu ernſteren Bedenken keinen Anlaß. 
Fraglich kann nur erſcheinen, ob das Centrum, nachdem ſeine 
gesen die obligatoriſche Civilehe gerichteten Anträge keine 
nnahme gefunden haben, auf den früheren Vorſchlag zurück⸗ 
kommt, die bezügliche Moterie aus dem Ganzen des Bürger: 
lichen Geſetzbuchs aus zuſcheiden, um der Partel die Zuftim- 
mung zu demſelben zu ermöglichen. Bis her ſcheinen die Mit⸗ 
glieder des Centrums in dieſer Hinſicht noch eine abwartende 
Stellung einzunehmen, freilich in der Voraus ſetzung, daß die 
vielfach angefochtenen Beſchlüſſe über die Eheſcheidung aufrecht⸗ 
erhalten bleiben. Br 


Die Kommiſſion hat nämlich neben e Schei · 


dung der Ehe auch eine ſolche auf Trennung von Tiſch und 
Bett, d. h. auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft zuge: 
laſſen. Die Vertreter des Centrums haben ſich darauf be⸗ 
rufen, daß nach der Auffaſſung der katholiſchen Kirche die 
Ehe ein Sakrament urd die einmal geſchloſſene Ehe unauf⸗ 
löslich iſt. Man möge Katholiken geſtatten, demgemäß 
zu handeln. Schon daraus ergiebt ſich, daß das Centrum 
die Unmöglichkeit einſieht, innerhalb des Rahmens des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbucks für Katholiken ein beſonderes Eheſcheidungs⸗ 
recht einzuführen, bezw. wiederherzuſtellen. Katholiſchen Ehe⸗ 
leuten ſoll unter denſelben Bedingungen, welche für die Klage 
auf Scheidung der Ehe maßgebend find, die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden, anſtatt deſſen auf Scheidung von Tiſch und 
Bett zu klagen. Ein Zwang, wie ſolchen das kanoniſche 
Recht ausübt, fol alſo nicht zugelaſſen werden. Die Klage 
auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft iſt nur zuläſſig, 
wenn beide Ehegatten eine ſolche verlangen. Die gerichtliche 
Entscheidung auf Trennung von Tiſch und Bett ſoll zudem 
nur ſo lange verbindlich ſein, als beide Ehegatten auf die 
Singebung einer neuen Ehe verzichten. Wenn auch nur einer 
derſelben di 
ihm fiel, die Scheidung der Ehe auf Grund des gerichtlichen 
Urtheils auf Trennung von Tiſch und Bett ohne Weiteres 
herbeizuführen, vorausgeſetzt, daß nach Erlaß deſſelben das 
eheliche Leben nicht wieder aufgenommen worden iſt. Die 
nochmaligen Vorausſetzungen für die Scheidung der Ehe ſind 
nicht mehr erforderlich. Die Scheidung von Tiſch und Bett 
unterſcheidet ſich demnach von der Scheidurg der Ehe nur 
adurch, daß keiner der beiden Ehegatten eine neue Ehe ein⸗ 
gehen kann f 


WA. e. ein 


e völlige Auflöfung der Ehe verlangt, fo fteht es d 


Berlin, 18. Mai. [Der Staatsminiſter 
v. Camphauſen!] iſt an Altersſchwäche geſtorben. Der 
ſonſt ſo rüſtige Greis war jahrelang eine Alan Figur im 
Thiergarten, wo er regelmäßig zu beſtimmter Stunde ſeine 
Spaziergänge machte. Foſt ſtets war er allein, aber er blickte 
nicht unfroh in die Welt. Seit dem letzten Herbſt hat man 
ſein friſches barlloſes Geſicht, das ſchneeweißes lockiges Haar 
angenehm umrahmte, nicht mehr zu ſehen bekommen. Das 


Leiden feiner 83 Jahre feſſelte ihn an das Haus; in den ca; 


letzten Monaten war er immer ſchwächer geworden, und die 
Auflöſung wurde ſchon vor Wochen befürchtet. Dem Saifer 
hatte Camphauſen für die Verleihung des Adelstitels (am 
18. Januar) nicht mehr perſönlich ſondern nur fchriftlich 
danken können. 

L. C. Die Erklärung, welche der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe, der heute zum erſten Male ſeit 
ſeiner Rückkehr aus Wien im Reichstage erſchien, in Beant⸗ 
wortung der Anfrage des Abg. Lieber bezüglich der Reform 
des Militärſtrafprozeſſes abgegeben, hat eine 
beſondere Bedeutung. Der Kriegsminiſter hat ſchon vor 
Jahresfriſt die Erklärung im Reſchstage abgegeben, daß er 
den Kaſſer um die Ernennung eines Nachfolgers bitten werde, 
wenn er nicht die Kraft habe, dieſe Reſorm im Reichstage 
durchzuführen. Obgleich nun der anſcheinend im Kabinet des 
Kaiſers liegende Entwurf im Staatsminiſterium beſchloſſen 
worden iſt, ſo läge darin nicht ohne Weiteres eine Nöthigung 
für den Reichskanzler vor, auch ſeinerſeits für die Durch⸗ 
führung der Reform öffentlich einzutreten. Zweifellos aber 


iſt Fürſt Hohenlohe von der Nothwendigkeit einer Reform P 


dieſer Geſetzgebung unter Berückſichtigung der modernen Rechts⸗ 
anſchauungen, die ja in Bayern ſchon fett 50 Jahren auch im 
iir deu ch anerkannt find, fo feit überzeugt, daß er es 
für ſeine Pflicht hält, in dieſer Frage die Führung zu über⸗ 
nehmen. Fürſt Hohenlohe kommt damit, wie die Aufnahme 
ſeiner Erklärung, er hege nach Lage der Sache die beſtimmte 
Erwartung, die Reform im Herbſt den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften vorlegen zu können, im Reichstage beweiſt, nicht nur 
em Wunſch der nationalen Vertretung, ſondern auch den 
Bedürfniſſen der weiteſten Volkskreiſe entgegen. Man mu 
demnach hoffen, daß die Hinderniſſe, welche ſich bisher der 
Vorlegung des Gefegentwurfs entgegenſtellten, nicht unüber⸗ 
windlich ſind. 

— Der von der Kommiſſion des Herrenhauſes neube⸗ 
ſchloſſene Aſſeſſorenparagraph wird allgemein als 
eine weſentliche Verſchlechterung ſelbſt gegenüber dem ur 
ſprünglichen Regierungs paragrophen angeſehen. Die Centrums⸗ 
blätter erklären ihn für unannehmbar: „Der Aſſeſſorenparagraph 


8|5° A. zur Inſtruktion, 


muß fallen“ ſchrelbt die „Germania“ und fordert alle Centrums⸗ 
abgeordneten auf, ſich ſtets zur Rückkehr nach Berlin bereit zu 
halten, um bei der nochmaligen Abſtimmung im Abgeordneten⸗ 
hauſe anweſend zu fein. Die Haubtfrage wird fein, ob von 
den Nationalliberalen nicht weitere Elemente abtrünnig werden. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird zu dem von der Herrenhaus kommiſſion 
n Aſſeſſorenparagrephen von einem Juriſten 
geſchrieben: 

Der Regierungsvorſchlag iſt nicht blos wiederholt, ſondern biels 
fach verschlechtert. Jener hatte wenfaſtens das Gute, daß er rund 
heraus ſagte, was er wollte. Der Miniſter ſollte bie Macht Gaben, 
nach feinem Belteben diejenigen Aſſeſſoren auszuwählen, die er für 
die hötere Richterkarrlere geelgnet hielt. Dieſe Wahl follte er 
treffen unmittelbar nach dem Aſſeſſorexamen, fo daß jener junge 
Mann, der im Alter von etwa 28—30 Jabren das Aſſeſſorexamen 
deſtand, gleich nach dem Ex imen wußte, was feiner harrt. 
So aufrichtig tft der zweite Entwurf (der Vorſchlag der Herren⸗ 
hauskommiſſ on) nicht. Hier braucht ſich der Miniſter gar nicht 
über feine Abſichten, die er mit dem Aſſeſſor bat, zu äußern; hier 
kann er ſich vollſtändig über feine Zſele in Still ch veigen hüllen; 
er bat nur nöthig, einem Aſſeſſor trotz deſſen Meldung zur unent⸗ 
geltlichen Beſchäftigung eine ſolche vier Jahre ling nicht zu er⸗ 
thellen, um durch dieſe Hinterthür das zu erreichen, was der Re⸗ 
glerungsentwurf wenigſtens mit ehrlichen Worten ſagte. Dieſer 
Vorſchlag will im Endziel alſo genau daſſelde, was der Regle⸗ 
rungsentwurf wollte und was de Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
abgelehnt bat; er will es aber mit weniger ehrlich ausgeſprochenen 
Mitteln. Aber was das ſchlimmſte dabel ift, den fungen Leuten 
werden dadurch weitere vier Jahre des kräftigſten Mannesalters 
geraubt, fo daß fie im Alter von etwa 32 —34 Jahren, n ichdem fie 
nach beſtandenem Aſſeſſorexamen vier Jahre lang vergeblich darauf 
gewartet haben eine unentgeltliche Belhäftigung zu „erlangen“, 
erſt darüber klar werden, daß ſie nunmehr aus dem Juftizdienſt 
ausſcheiden und ſich in einem Alter um einen Lebensberuf umſehen 
1 in He man in jedem anderen Beruf melit auf der Höhe 
zu ſtehen pflegt. 

— Herzog Friedrich von Anhalt wird am 
22. Mat die Feiler feines 25jährigen Regierungs jubiläums 
begehen. Ueber ſein Leben bringt die „Voſſ. Zig.“ in Er⸗ 
eg April 1831 als einziger Sohn des H 8 

2 . I a r Sohn de 8 ld 
Nate von An It⸗Deſſau * Beſſau — — — 1 

egierung der im ihre 1863 1 anhaltiniſchen 
Lande nach dem Tode jeines Vaters am 22. Mal 1871, nachdem er 
kurz zuvor aus dem franzöſiſchen Feldzug Arfacgatgert war Nach 
der alten Ueberlleferung im Deſſauer Fürſtenhauſe trat Herzog 
Friedrich als junger * tm den Milltärdienſt ein, den er beim 
1. Garde Realment z. F. in Potsdam lernte, bei dem er noch jetzt 
als General der Inf à la suite gefützrt wird. Vermählt in 
Herzog Frledrich fett 22. April 1854 mit Antoinette, Prinzeſſin 
don Sachſen⸗Alterburg. Diefer Ede find entſproſſen der am 2. 
Februar 1896 geſtorbene Erbprinz Leopold, der jetzige Erbprinz 
Friedrich, die mit den Erbgzroßberzog von Mecklenburg⸗Strelſtz 
vermählte Prinzeſſin Eliſabet) und Prinz Aribert. Sämmtliche 
ne haben bei dem preußiſchen 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
Dienſte gethan, bei dem der jüngſte, Prinz Aribert, gegenwärtig 
noch als Chef der 2. Estadron ſteht. 

Der Kalſer wird bei der Jubiläums feier durch den 
Prinzen Friedrich Leopold vertreten ſein, der feine Mutter 
nach Deſſau begleiten wird. Vom 1. Garde» Regiment z. F. 
wird ſich eine Deputation nach Deſſau begeben, um dem 
Herzoge die Glückwünſche des Regiments zu überbringen. 


— Darüber, wie ſich in Deutſch⸗Südweſtafrlika jetzt 
nach Ausbruch des Krteges mit den Herero, die Verhältniſſe 
geſtalten werden, 4 De der „Hamd. Korr.“: Wenn es zu einem 
wirklichen Kampfe, ſagen wir, zu einer offenen Schlacht, zwiſchen 
den Herero und der verſtärkten Schutztrupp: kommen follte, fo 
wäre das ein Glück; die an einen ſolchen Kampf nicht gewöhnten 
Vlehzüchter würden unzwelfelhaft unterllegen und man könnte 
ihnen den Frieden diktiren. Zu einem ſolchen Hauptſchlage wird 
es aber wohl nicht kommen; man wird den Kleinkrieg führen, zuerſt 
werden die Hereros ihre Werften abbrechen und mit ihrem Beh, 
Welbern und Kindern ſich nordwärts zurückziehen. Dann haben 
die Männer fretes Spiel; ſie werden einem offenen Kampfe möglichſt 
ausweichen, werden einzelne Poſten und Abtbellungen überfallen, 
abfangen ur d, ihrem Charakter gemäß, wenn fie einen Ort ver⸗ 
laſſen müſſen, die Waſſerlöcher mit Euphorbien und anderen 

anzen veralften. Wie ſchwlerig ein ſolcher Kleinkrieg mit 
den heimiſchen Eingeborenen tft, das dat Hendrik Witbol 189394 
bewleſen. Sollten die Herero fh ganz nach Norden zu den Ovambo 
zurückzteben, jo müßten wir ſtets eine Truppenmacht an der Grenze 
ergalten zum Schutze der nachfolgenden Anſiedler, die ſonſt ſteks 
Angriffen der Herero ausgeſetzt find. geb 

— Bekämpfun o zi atiſcher Lebren 
In ber Wilttärinkrute on. Der e 148“ bringt einen 
Heſtellzettel folgenden Inhalts zum Aobrud: dresden am 17. 
April 1896. 1. Leib⸗Geenadter⸗Regiment Nr. 100, 4. Kompagnie. 
Meldung. Odengenaunte Kompagnie bittet den als Burſchen zum 
Batalllons⸗Kommandeur kommandirten Grenadler Henkel morgen 

Bekämpfung fo kaldemokratiſcher Lehren 
detr., heranziehen zu dürfen. Dauer des D enſtes /, Stunde. A. B.: 
Bär, Feldwebel.“ ſſtonsrath E. F. Pindter, der f 1) 

— eh. Kommiſſtonsrath E. F. „der frühere 
eee = „Nordd. Allg. Zta. 6 iſt unter die Verleger ges 
gangen. Ec hat die Ghariotten burger Ztg.“ gekauft und 
wird das liberale Blatt ant elgener Ankündigung „unabhängig 
nach jeder Richtung, in Liebe zu Kalſer un) Reich, Achtung vor 
Reltoton und Geſetz“ wetter führen. Der biöperige Elgenthümer 
Adolf Berk druckt die „Charl. Z g.“ nach wie vor, für Rebattion 
und Verlag zeichnet Herr Franz Hinte in Berlin. 9 


| 
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Rußland und Polen. 

Rigo, 16. Mal. [Originalber. der „Bol. ta] 
Der neue Gouverneur von Livland, Generalmajor Surow⸗ 
ze w, trat dieſer Tage bier ſeinen Poſten an. Surowzew bedeutet 
ene neue Aera, ſagen die bleſigen Ruſſen, die von der abſolut 
ruſſiſchen Gefinnung und Neigung dieſes Beamten pofitive Be⸗ 
weiſe erhalten haben wollen. Der ehemalige Gouverneur von 
Livland, Sinom jew, war ſehr baltenfreundlich und daher kann die 
ıuffilche Geſeh ſchaſt feine Amtsthätigkeit nicht genus verurthellen. 
Ader Surowzew Joll niederbrechen, was Sinowjew hat ſteben 
Uiſſen, das hoffen die Rufen und Rufſtfikatoren alle. Ein Buſen⸗ 
ind der Ruſſen iſt das lange feiner Ausführung harrende Profekt 
der Landſchaſtsreform und der Reorganisation der Adels⸗ und 
anderer ſtändiſcher Inftituttonen, das ſich dierekt gegen das Leben 
des Baltenthumz richtet. Sinowjew bat diejes Projekt als geradezu 
jnädlih für das Land erklärt und feine Verwirklichung vergindert. 
Der neue Gouverneur ſoll nun von ſeinem Geſichtepunkte aus 
in dieſem Schädlichen gerade das Nützliche finden und ſo werden 
bie Einſchrünkung der baltiſchen Adelsinſtituttonen und Unter⸗ 
drückung des Adels in Landſchafts angelegenheiten wahrſcheinlich 
nicht lar ge auf ib warten laſſen. Während die ruſſiſche Reform 
Am Gerichts⸗ und Lehr⸗Reſſort berelts durchgeführt worden it, 
kam es mit der reſormatoriſchen Thätigkeit in der Gouvernements⸗ 
Adminiſtratlon doch nicht welt, was ebenfalls Herrn Sinowiew zu 
verdanken iſt. Selbſtwerſtändlich wird Gouverneur Surowzew bei 
rüdfichtölofen Grundſätzen aus dem Beſtande der Beamten der 
Gouvernements realerung und der unteren Behörden die Balten 
ausscheiden, die dem deutſchen Leben und Weſen nicht den Rücken 
gekehrt haben. Axrogant genug gehen die Ruſſen in manchen 
Dingen dor, wie wiederum ein eklatanter Fall es beweiſt. Zu Ehren 
der Krönung des Zarenpaaxes veranſtaltet das eſthulſche Volt ein 
großes Geſangsſeſt unter Vetheiligung von ca. 10 000 Sängern, 
aber weill nun auf dleſem Feſt außer dem orthodoxen Gottesdienſt 
auch lutheriſcher Gottesdienſt ſtattfinden foll, fo ſuchten Popen und 
andere ruſſiſche Macher durch Denunztaiton bet dem Miniſter des 
Innern zu erwirken, daß das ganze Feſt inhibirt werde. Mit 
großer wWühe gelang es dem Feſtvorſtand, gegen die Widerſacher 
doch noch aufzukommen. 


rank rei ch., Re 
* Paris, 18. Mal. Gaulols behauptet, die ahrhe 
über bie gegenwärtige Krifts innerhalb der royaulſtiſchen 
Parte erfahren zu haben. Im Februar d. J. hätten mehrere 
treue Anhänger der Monarchie beim Herzog von Orleans anı 
gefragt, ob er damit einverſtanden sel, daß aus Anlaß der Senat, 
der Kammer⸗ oder auch der Gemeindewahlen rovallſtiſche Kand⸗ 
gebungen ins Werk geſetzt würden. Diele Kundgebungen, bie 
eiwas von den boulangiitiichen Abenteuern gebabt hätten, waren 
nicht gegen den Geſchmack des Prinzen; er ſandte jeinen Freund. 
erzog v. Luynes, zu dem Grafen Maills, Abgeordneten für 
Be sche, der eben zum Senator für daſſelbe Departement 
etwählt worden war, und Graf Mall é erkundigte ſich bei ver⸗ 
chiedenen Perſonen, die auf die Wablen daſelbſt Einfluß ausüben, ob 
ein derartiges Unternehmen Ausſicht auf Erfolg babe. Indeß 
wurde die Un frage ruchbar, worauf der Hauptausſchuß der royz⸗ 
{fliehen Partel aufommentrat und dem Kronprätendenten einen 
Brief voll lebhafter Vorſtellungen ſandte. Der Herzog war darüber 
nicht wenig ungehalten und ſchrieb ſeinerſelts in lebhaften Aus⸗ 
drücken an den Vorfitzenden des Hauptausſchuſſes, den Herzog 
v. Audiſret. Pas guter. indem er die beſondere Frage des Departe⸗ 
ments Malne et⸗Lolre, dann die Art und Weile, wie das mo⸗ 
narchiſche Prinzip mit dem modernen Staatsrecht zu vereinigen 
ſel, endlich de Verleihung der Ehrenlegion an den Pelnzen 
Heinrich von Orleans besprach. Der Herzog v. Uubifiert war 
mißſtimmt und trat von der Leitung der Partei zurück. 


8 Aus dem Gerichts ſaal. 


omberg, 19. Mal. Wegen Mißhandlung eines 
ee hatle aiich geſtern vor der Strafkammer ber 
Lebrer Theodor Mench aus Triſchen zu verantworten. 
Am 6. November v. J. verlegte derselbe, welcher angeſtellter 
Lehrer an der Voltsſchule in Triſchin iſt, der zehnjährigen Appo 
fonla Gordon, die eine Rechenaufgabe nicht löſen lonnt, zunächſt 
mit einem Rohrſtocke ſe neun Hlede auf die innere Fläche ihrer 
eöffreten Hände, ſodann faßte er ſie an dos lit ke Ohr und ſtieß 
He mit dem Geſicht gegen die Rechentafel, ſodaß fie aus der Naſe 
blutete, riß ihr an einer Stelle das Ohr eln, ſodaß eine Blutung 
entftand. Der praktiſche Arzt Dr. Piorek, zu welchem das Kind 
noch an demſelben Tage von feiner Mutter gebracht wurde, fand 
an der hinteren Fläche der linken Obrmuſchel eine dalbmondför⸗ 
mige bis auf den Knorpel reichende Hautwunde von 2,5 Cent, 
„meter, deren Ründer glatt waren und welche durch ſtarkes Relßzen 
am Ohre dervorgebracht fein mußte. Der Angeklagte, welcher 
durch dieſe Mißbandlung feiner Schülerin das ihm zuſtehende 
Maß des Züchtigungs rechts überſchrliten hatte, wurde zu 20 Mark 
Geldftraſe derurtheilt. Der Staatsanwalt hate 50 Mark 
aat, 
W Bertin, 19 Mal. Am geſtrigen dritten Verhandlungstage 
im Prozeß gegen die ſozlaldemokratlſche Bartels 
organtfatton, deſſen Ausgang wir bereits in der heutigen 
Mittagsnummer mittheilten, erklärte, wie wir dem Bericht der 
Bolks⸗Zte.“ entnehmen, nach Eröffnung der Sigung durch den 
Landgerſchte direltor Köller Rechtsanwalt Dr. Hersfeld: Der 
Herr Kriminalkommiſſarlus Schöne hat del einer Vernehmung von 
einer Verſammlung berichtet, in welcher angeblich über eine un⸗ 
fittliche Handlung des Abg. Stadthagen verbandelt worden fein 
soll. Es wird behauptet, daß eine ſolche Verſamm lung nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat und die Vertheldigung hat ſich erlaubt, Herrn Stadt: 
bagen als Zeugen zu laden und beantragt dieſen zu vernehmen. 
Der Gerichtsdof behält ſich die Beſchlußfaſſung hierüber vor. 
Kriminalkommiſſarlus Schöne wird blerauf wieder vorge⸗ 
rufen. An ihn ſollen noch einige Fragen bezüglich der geheimen 
Virſammlungen gerichtet werden, von denen ex behauptet hatte, 
daß die ihm in dleſer Bezlehung zugegangenen vertraulichen Mit: 
theilungen nachträglich durch die Thatſachen als richtig beſtätigt 
worden felen. Er batte ſich vorbehalten, zunächſt die Genehmigung 
ſeiner vorgeſetzten Behörde zur Zeugenausſage einzuholen. — 
Zeuge Schöne: Ich babe mit meinem unmittelbaren B rgeſetzten 
und mit dem Herrn Polizei⸗Präſidenten Rückſprache genommen, 
und es iſt mir geſagt worden, daß mir nicht geſagt werden könne, 
ob ich in dleſem oder jenem einzelnen Falle ausſagen dürfe oder 
nicht, daß es vlelmehr mir überlaſſen bleiben müſſe, darin nach 
beſtein Wiſſen und Gewiſſen zu handeln. — Präſ.: Ich will bier zu 
hemerten, daß nach einem in Band? abgedruckten Neichsgerichts⸗ 
Erkenntniß die Grenzen der Zeugenausſage zunächſt dem pflicht⸗ 
‚emäßen Ermeſſen des betreffenden Beamten und feiner vorgeſetzten 
Behörde zu überlaſſen find. — Zeuge: Ich will don meinem 
Zeugnſſſe den weiteftgehenden Gebrau machen. Zunüchſt hat am 
5. Dezember 1894 in der Hirtenſtraße 10 eine geheime Verſamm⸗ 
{ung ftaltgefunden, in welcher der Antrag geflellt 3 nach 
Neujabr größere Arbeitslosen Verſammlungen abzuha 2 Ferner 
iſt am 22. Februar 1895 in der Stallſchreiberſtraze 29 eine ſolche 
geheime Verſammlung geweſen, in welcher der, Antrag ie 
wurde, größere Proieſt⸗Verſammlungen genen die Tabakſteuer e 5 
erufen. Diele haben ftattgefunden und der „Vorwärts ba 
Fatüber berichtet. In einer am 3 März 1895 ftattgefundenen Ver⸗ 
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ſammſung handelte es ih um die rothe Märznummer. 
fernere geheime Verſammlung, die uns aviſirt war, hat in der 
Lindenftraße ſtattgefunden. Geheime Sigungen haben außerdem 
nattgefunden: am 8. Oktober 1895 in der Jüdenſtraße, am 
13. Februar 1895 in der Bülowſtraße 59, am 5. Januar 1895 in 
der Hirtenſtraße 10, bei welcher es Ah um die Ausſchließung des 
Reſtaurateurs Goldſchmidt aus der Partel wegen Gefährdung der 
Parteilntereſſen handelte. 

Gegen dieſe Bekundungen des Zeugen erheben einzelne Ange⸗ 
klagte und die Vertbeldiger Einſpruch. Der Borfigende ſtellt feit, 
daß die ſich ergebenden Widerſorüche nicht aufzuklären ſeien. — 
Angekl. Bebel: Ich bitte, an den Zeugen die Frage zu richten, 
ob jede Vorſtandsfitzung einer polltſſchen Partei angemeldet wird. 
— Zeuge Schöne: Das tft wohl gerade nicht Bor 
ſchrüft. (Bewegung im Zubörerraum). Der Präfident ermahnt 
dringend zur Ruhe. 

Angekl. Auer verwetiſt darauf, daß die rothe März⸗Nummer 
am 16. März beſchlagnahmt worden ſel. Da dieſe Märznummer 
in weit über 50 000 Exemplaren gedruckt worden, ſei es ſchon tech⸗ 
niſch unmöglich, daß, wle Kriminalkommiſſarius Schöne behauptete, 
der Druck dieſer Märzunummer in einer geheimen Verſammlung exit 
am 3. März briclofien fein fol. Die Beſchlagnadme habe vollzei⸗ 
lich erſt ſtattg funden, nachdem bie Nemmer der Poltzel pflichtge⸗ 
mäß eln zereſcht worden ſei. Auch die Behauptung des Zeugen, 
daß die geheime Drganifation den Zweck hatte, bei elner event. 
Auflöſung der alten Organtfatton Erſatz zu lelſten, erklärt der An⸗ 
vetlagie für vollſtändig irrig und überreicht zum Beweiſe eine 
Nummer des „Vorwärts“, aus welcher hervorgeht. daß der Partei⸗ 
taffirer nach wie vor in der alten Weiſe ganz öffentlich über bie 
der Partel zugefloſſenen Gelder quittirt habe. 


Der Vor ſitzende gebt zur näheren Erörterung der erwähnten 
Verſammlung vom 4. Juli 1895 über, in welcher über den Abge⸗ 
ordneten Stadthagen verhandelt fein fol. — Zeuge Schöne: Wie 
ihm von vertraulicher Seite mitgetheilt worden, ſei in einer ge⸗ 
beimen Verſammlung zur Sprache gebracht worden, daß der Abge⸗ 
ordnete Stadthagen mit zwei namhaft gemachten Frauen unſittliche 
Beziehungen unterhalte. Es jet darüber ſehr ledhaft verhandelt 
worden und namentlich ſoll nach den vertraulichen Pelttbellungen 
eln Vertrauensmann damit betraut worden fein, nähere Ecmitte⸗ 
lungen anzuſtellen. Ob die Verſammlung am 4 Jult ſtattgefunden 
könne er nicht jagen. — Auch der Wachtmeiſter Diener kann nicht 
lagen, ob die Verſammlung am 4. Juli ſtattgefunden habe. — Die 
Vertheldigung hält hiernach den Antrag auf Vernehmung des Abg. 
Stadthagen aufrecht. Dieſer werde bekunden, daß nlemals eine 
ſolche Verſammlung ſtattgefunden, in welcher über angeblich von 
ihm begangene unſtitliche Handlungen verhandelt wurde, daß viel⸗ 
mehr ganz andere Dinge von dem Verkrauens mann der Poltzel 
krrthümlich aufzefaßt ſein müſſen. — Nach kurzer Berathung lehnt 
der Gerichtsbof den Beweisantrag ab. — Rechtsanwalt Heine be- 
antragt, aus einer Nummer des Korreſpondenzblattes des Bundes 
der Landwirte einen Artikel zu verleſen. Aus dieſem werde ber⸗ 
vorgehen, daß andere große Partelen ganz ähnliche Organſſatlonen 
mit Vertrauensmännern, Ortsgruppen 2c. beſitzen. Wenn eine ſolche 
Organtſatlon allgemein üblich jet, würde dies doch mindeſtens auf 
das Strafmaß von Elr fluß ſein. — Der Artikel wird verlesen. 

Der Zeuge Schöne bemerkt noch bezüglich eines bei dem 
Dr. Braun vorgefundenen Zirkulars, daß er bel demſelben zwel 
Zirkulare mit Beſchlag belegt habe. 


Die Beweldaufnahme iſt blermit geſchloſſen und zur Schuld⸗ 
frage nimmt das Wort der Staatsanwalt Schweigger: Meine 
Herren Richter! Der Brosch, der uns ſelt drei Tagen in Anſpruch 
nimmt, hat eige beſondere Bedeutung und in allen Schichten der 
Bevölkerung ein lebhaftes Intereſſe hervorgerufen, zumal wegen 
der politiſchen Bedeutung, welche einſge der Angeklagten haben. 
Es wird die Aufgabe des Richte kollegtums ſein, ſtreng auf dem 
Boden des Rechts zu bleiben und ohne Anſehen der Perſon zu 
prüfen, od und wieweit bielelben gegen die beitebenden Geſetze ver⸗ 
ſtoßen haben. Wenn behauptet worden iſt, daß andere Parteien 
ahaliches beg hen, fo betone ich, daß die Anklagebehörde ſi h amt⸗ 
lich damit beſchäftigen würde, auch ohne Anſeben der Perſon, 
ſobald beſtimmte Anträge nach dieſer Richtung hin vorliegen, wie 
es hier der Fall geweſen iſt. Zunächſt haben wir uns mit der 
Frage zu beſchäftigen: Was iſt ein Verein? Eln Verein iſt eine 
dauernde Vereinigung mehrerer Perſonen zur Verfolgung beſtimm⸗ 
ter, gemeinſchaftlicher Ziele. So bezeichnen ihn das Reichsgericht, 
das Kammergericht und das Obertribunal. Man hat dieſe Begriffs⸗ 
erklärung als zu weitgehend erachtet und auf Familien und Be⸗ 
amtenkollegten verwielen, die dann auch unter den Beariff des 
Vereins“ fallen würden. Das tft falſch. Es kommt darauf an, 
daß Jeder aleiche Rechte und gleiche Pflichten haben muß. Wenn 
obige Bezeichnung auf einzelne Vereine * wird, fo tft fte 
‚wetfellos zutreffend mit Bezug auf die „Wahlvereine“, welche als 
Verelne im Sinne des Vereinsgeſezes angeſehen werden müſſen. 
Ebenſo iſt es bei der Bartelleitung. Die dagegen erhobenen Ein⸗ 
wände treffen nicht zu. Man könne ſich nur den vorliegenden Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts anſchliezen. Man dat behauptet, 
daß ein politiſches Leben überhaupt nicht möglich ſein würde, wenn 
man einem Partelvorſtande u terſagen wolle, mit den Parteſ⸗ 
leltungen draußen im Lande in Verbindung zu treten. Das könne 
als möglich zugegeben werden, aber jurtſtiſch dürfe darauf keine 
Rückſicht genommen werden, es würde ſich lediglich um Zweck⸗ 
mäßtgleitögründe handeln. Das preußische Vereinsgeſetz will ver⸗ 
hindern, daß eine polltiſche Centralleſtung gebildet wird, und man 
muß ſich nach dem Geſetz richten, wie es iſt und nicht, wie es fein 
sollte. Auch die Preßkommiſſton, Agltations⸗ und Lokalkommiſſion 
find als Vereine anzuſehen, die ſich mit öffentlichen Dingen be⸗ 
ſchäftigen und zwiſchen ihnen allen hat eine Verbindung ſtattge⸗ 
funden durch das Inſtitut der Vertrauensperſonen. Ste find ge 
ſchaffen worden durch das Ctrkular der Partelleitung Nr. 1, in 
welchem den Bertrauendmännern geſagt wird, daß ſie die 
durch das Geſetz verbotene Verbindung der Vereine Heraus 
ſtellen haben. Sie ſollten alſo das Geſetz umgehen. Es Ift anzu 
erkennen, daß die Beweisaufnahme nicht ergeben hat, daß die 
Vertrauens männer einen polttiſchen Verein, der die Aufgabe gehabt 
bat, öffentliche Angelegenheiten zu erörtern, gebildet haben. Abdge⸗ 
leben davon halte ich für meine Perſon dus Inſtitut der Vertrauens⸗ 
perſonen, wie es jetzt beſteht, und die N der einzelnen Ver⸗ 
trauinsleute in den einzelnen Wahlkreiſen für ungeſetzlich. Inter ⸗ 
eſſant und für die Zutunft bemerkeuswerth iſt die durch die Gerichts⸗ 
verhandlung feſtgeſtellte Thatſache, daß die vlelbeſprochene und 
Aergerniß erregende Depeſche an die franzöſiſchen Sozialdemokraten 
gar nicht von den Bertrauenzmännern, ſondern von einer Einzel⸗ 
erſon e tft. Das wird man ſich merken müſſen für den 
Fal, daß einmal wieder eine derart ge „Demonſtration“ ſtattfindet. 

er Staatsanwalt ſtellt darauf die ſchon mitgetheilten Strafanträge 
und fahrt dann fort: Ich will mich in keinerlei polltiſche Erörte⸗ 
rungen einlaſſen, ſondern nur Folgendes hervorheben: Das End⸗ 
ziel der Sozlalbemokratie iſt gerichtet auf Beſeitigung der beſtehen⸗ 
den Staats- und Geſellſchafte ordnung und der Staat hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich das Recht und die Pflicht, aufs Entſchledenſte Einfpruch 
gegen dieſe Beſtrebungen zu erheben. Ferner hat die Sozial⸗ 
demokratie eine Organtſation im Lande, wie keine andere Partei, 
die bis ing Kleinſte und Feinſte ausgearbeitet it, auf die fie ſtolz 
iſt und mit welcher fie ſo große Exfo,ge erzielt bat. Wenn del 
lolcher Organtfatton Ungeſezlichteiten vorkommen, jo ift es Pflicht 
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betont, daß er ſich nur mit dem Wohl- und Aalkatlons ve rein de⸗ 
faſſen werde. Et beantrage die Freiſprechung der nach dieſen Rich⸗ 
tungen bin Angeklagten und ferner die Aufhebung der S ließung 
dieſer beiden Vereine. Als im November die Schließung aus⸗ 
geſprochen wurde, habe der Vorſtand der Partef eine Erklärung 
veröffentlicht, welche mit der Bemerkung ſchloß: „Wir werden vor 
dem ordentlichen Richter den Nachweis führen, daß wir nichts 
gethan haben, wozu wir nicht geſetzlich berechtigt waren.“ — Dieler 
Nachweis ſel nun durch die ſtattgehabte Verhandlung auf das 
Glänzendſte erbracht worden. 

Rechtsanwalt Heine beantragt Freiſprechung der Mitglieder 
des Partelvorſtandes und der Preß⸗ und Aattatlons⸗Kommiffton- 
Die dreitägigen Verhandlungen, ſo führt derſelbe unter Anderem 
aus, haben doch Einblicke in die Art geliefert, wie derartige Pro⸗ 
zeſſe bereitet werden und namentlich, wie dieſer Prozeß ſeit Jahren 
vorbereitet worden iſt. Nach dleſer Richtung hin feten die Bere 
handlungen werthvoll geweſen, fie haben gezeigt, daß die Polſzei⸗ 
zeugen eigentlich gar nichts haben ausſagen können. Im Gegen⸗ 
iheil, ibnen ſei gewiſſermaßen ein Lob zu ſpenden, denn fie baben 
nicht „angeftiftet”, wie es bei dem Schaffnerprozeß in Frankfurt 
a. M. und bei einem vor Jahren vor der 6. Strafkammer verhan⸗ 
delten Fall nachgewieſen if. Was wir in dieſem Prozeſſe hier 
gebört haben, zelge, daß die politiſche Polizei in Berlin äußerſt 
harmlos iſt; äußerſten Fleiß könne man ihr nicht abſprechen, denn 
ihre Beamte ſeien fortwährend, bei Tag und bei Nacht, del Son⸗ 
nenſchein und Sturm und Regen auf den Beinen, fie haben fleißig 
notirt, wann Diefer oder Jener auf die Pferdebahn geiprungen, 
oder wer in das Redaktlonslok il des „Vorwärts“ gegangen if. 
Damit läßt ſich aber gar nichts anfangen. 

Angekl. Auer: Die ſozialdemokratiſche Partel habe alles 
getdan, um das Geſetz zu reſpektlren, nicht aus Hochachtung vor 
dieſem völlig veralteten Geſetz ſondern im eigenen Intereſſe. Im 
Reichstage Jet offen erklärt worden, daß, wenn die ſozlaldemokca⸗ 
tiſche Bartelorgıntfatior gegen das Geſetz verſtoße, dann alle Bars 
teien ohne Ausnahme ſtrafbar fein würden. Wenn nun bier 
wieder nur die ſostaldemotratiſche Bartel herausgegriffen werde, 
ſo zeige dies aufs Neue die Anwendung des alten Satzes: „Wenn 
zwei daſſelbe thun, tt es nicht daſſelde“ und beſtätigte die Be⸗ 
bauptung, daß der 8 8 nur dazu da ſei, um oppoſitlonelle Barteten 
zu drangſallren. 

Angel. Bebel ſchlleßt ſich dieſen Ausführungen des Vorred⸗ 
ners an. Wenn auch nicht der Staatsanwalt, fo babe doch die 
Zhätlgteit der untergeordneten Ollfsorgane der Staatsanwaltſchaft 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es ſich bier um einen polt- 
tiſchen Tendenzprozeß handele. Unter dem Regiment des 
Soztaltſtengeſetzes babe man plel erlebt, aber er müſſe doch ſagen: 
eine jo gewaltige moraliſche Niederlage, wie in dieſem Pro eb. 
habe die polttiſ de Polizel in Deulſchland noch niemals erlebt! Als 
Angeklagter, der ſich dewußt fet, nichts gegen das Geſetz getdan 
zu baben erwarte er feine Freiſprechung — als Politiker wünſchte 
er ſeize Verurtbeilung, um dann das veraltete Geſ ez ganz gründe 
lich ad absurdum führen und ſeinerſeſts dem Staatz anwalt e⸗ 
nügendes Datertal unterbreiten zu können, welches ihn in bie 
Lage verſetzen würde, gegen alle Parteien vorzugehen und ſeiner⸗ 
lelts den Satz „Wenn zwei daſſelde thun, iſt es nicht daſſelbe“, 
über den Haufen zu werfen. 

Auch Angeklazter Stnger beantragt noch in kurzen Worten 
die Freiſprechung der Angeklagten. 

Der Staatsanwalt erwidert, daß von einer Niederlage der 
Pollzei gar nicht die Rede fein könne. Die Ermittelungen derſelben 
lelen nicht unverwerthdar geweſen, er habe ſie vielmehr in der An⸗ 
klage verwerthet und den Beweis bezüglich der Vertrauensmanner 
nux nicht für außreihenb erachtet. Im Uebrigen ſolle Herr Bebel. 
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ſprechung, wenn ſolche eintreten ſollte, nur aus tur 
den möglich ſei. 
andere Parteien unterbreiten, ſo würde er feine Mitarbe 
dieſem Gebiete dankbar annehmen und ihm dle Verſicherung geben, 
daß dies ebenſo ſorgſam und unparteliſch geprüft werden würde, 
wle es hier der Fall geweſen. 

Der Gerichtsbof zieht ſich hlerauf zurück und verkündet nach 
ſtebenſtündiger Berathung das von uns bereits mitgetheilte Urthell. 
— — . 
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2 Poſen, 19. Mal. 
gn. Geldprämien für Arbeiter der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn verwaltung. Die Verwaltung der preußiſchen Staats» 
elſendahnen befolgt den Grundſatz, den im Eiſendahndienſte be⸗ 
ſchäftigten Arbeſtern nach einer zurückgelegten 25», 35⸗ und 
a Se dene ee — 
gewähren. ex durfte er Ermitte und 
dieſer Dienitzett in dem Falle, daß der betreffende Eckel cen 
vor Ablelſtung feiner Milttärpflicht bei der Eſſenbabn beſchäfklgt 
worden war, zwar biefe vor dem Eintritt zum Milttär liegende 
und durch die Erfüllung der Mllitärdtenſtpflicht unterbrochene 
Beſchiftigungszelt mit berückſichtigt und in Anrechnung gebracht 
werden, dagegen war es ausgeſchloſſen, daß auch diejenige Zeit 
dem Eiſenbahnarbelter auf die Dienſtbelohnungs zeit angerechnet 
wurde, während welcher er feiner Militärdlenſtpflicht ſelbſt genügte. 
Nunmehr bat der Eiſenbahnminiſter Thielen die wohlwollende 
Beſtimmung getroffen, daß binfort auch bei der Berechnung der 
Dienſt⸗ bezw. Beſchäftigungszeit als Eiſenbahnarbelter auch die 
geit mitgerechnet werden ſoll, während welcher der betreffende 
rbeiter feiner geſetzlichen Milltärpflicht genügt bat. Durch dieſe 
Beſtimmung werden jetzt ſchon zahlreiche Elſenbahnarbeiter Geld⸗ 
belohnungen für 25», 35» und 50 jährige Dienſtzeit theilbaftig 
werden, die ſonſt erſt nach mehreren ren in den Genuß der 
Prämten gelangt wären. Die Zahl der Arbelter in der Elſendahn⸗ 
verwaltung, die in Folge ihrer langzäbrigen ununterbrochenen 
Beſchäftlaung den Anſpruch auf die Geldbelohnungen erworben, iſt 
fortgeſetzt in der Zunahme begriffen. Während dieſelbe im Jahre 
1892 nur 1461 betrug, ſtieg fie im Jahre 1893 auf 1640, im Jahre 
1894 auf 1701 und im Jahre 1895 ſchon auf 1901. Es iſt nicht 
zu boch gegriffen, wenn wir jagen, daß die Zahl tm Jahre 1896 
Bi re böder ſi 9 ftelen wird wie auf 2000 berechtigte Eilenbaha= 
arbeiter. 


n. Die Verlooſung zu Gunſten der Wöchnerinnen des 
Elitabethſtiftes fand geſtern Nachmittag im Konferenzſaal 
des Polizei⸗Direktlonsgebäudes ſtatt. Der Saal, deſſen Aus⸗ 
ſchmückung die Herten Engelmann und Neufeld dereltwilliaſt üder⸗ 
nommen hatten, wax mit reichen Blumen⸗ Arrangements und ſonſti⸗ 
nen Dekorationen, die gleichfalls von 2 Herten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden waren, aus geſtattet. Die aufgeitellten Tiſche 
boten eine reiche Fülle von Geſchen en aller Art, die don Freunden 
und Gönner: des Stiftes geſpendet waren und den größten Theil 
der Gewinnobjekte der Verlooſung aus machten, zu der übrigens 
kämmtliche Looſe abgeſetzt waren. Der Verlooſung, welche um 
4½ Ubr begann, wohnte auch Herr Boltzeipräfident v. Nathuſius 
mit Gemahlin dei. Gegen 8 Uhr Aden ds war die Ziehung, welche 
von 4 jungen Damen vorgenommen wurde, beendet. 

m. Von der Pumpſtation Auf der Bumpitation am Gerber⸗ 
damm wurden geitern die beiden im Oberbau befindlichen Lokomo⸗ 
bilen herausgebracht und mit den Centrifugalpumpen in den ge» 
mauerten Kammern in Verbindung geſetzt. Heute iſt nun dle 
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ſige Einwohner auf dem Gerberdamm betroffen wurden, (vgl. das 
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dem Arzte Dr. Laſchke, Halboorf⸗ 
Kab 1 dir Wunde Zunäble und einen Verband anlegte. 


» Begräbniß. Heute Nachmittag 4 Uhr wurde der bier om 
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E Mitalleder⸗Beinägen 1908,75 Mark, von 4 neu zuge: 
fretenen Mitgliedern 146 M., an Pacht für das Schützenhaus 
2000 M., an Zinſen 22950 M., an unvorhergeſetenen Einnahmen 
35,50 M., insgeſammt ſon it 1158486 /. Verausgabt wurden: 
für Selberprämten 1661,66 M., an G bälter» 526 50 M., an Ad⸗ 
gaben 596,76 M., an Bedürfniſſen 45980 M., für Bauten und 
Meparaturen 371,13 M. eee 2 2.65 De. ins geſamm! 
2 8 Mart. Der in das 


übernommene Raſſe nd betrug fomit 7896, 6 Mark. 
Sterbekaſſe der Gelde vereinnahmte nebſt ber aus dem vorauf⸗ 
egangenen Jahre übernommenen Beftande ven 895387 Mark ar 
itallederbeſträgen 1028,75 M, an Zinſen 31340 M, zuſammen 
allo 10 296,02 M. Dieſer Einnahme gegenuber ſtand folgende 
Aus gale: für 5 Sterbefälle à 150 = 750 M., für Beſtellung, 
Porto und Druckſachen 585 M. Gebalt für den Rendanten 15 
Mark, insgeſammt oifo 823,05 M. ſodaß der Beſtand der Sterbe⸗ 
koſſe am Jabresſchluſſe 82305 M. detrun. Das geſammie Sa. 
pitalvermö gen der Glde bezifferte ſich owit am Scbluſſe des Be⸗ 
richtslabres, nämlich am 31. März d. J. auf 17 369,33 be. Der 
Vorſitzende hob dervox, daß dieſer Kaſſenüberſchuß erſt in den 
letzen 12 Jahren feinen Anfang genommen habe, während 
die faſſe ehrdem mit einem Defi it  abreichlofien babe 
dem Rendanten der Glide, Herrn Winter, welcher die ade nach 
Mittbellung des Berichtertatters in beſter Ocdnung geführt bat, 
wurde auf deſſen Antrag Entlaſtung ertheilt. Hierauf wurde der 
Etat pro 1896 97 in Einnahme und Ausgabe auf 49:5 M. ſeſt⸗ 
geſtellt. Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Aer de⸗ 
zung der Statuten. Dieſe war bereits in der vorjäbrigen ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung durchberathen und beſchloſſen, aber von 
der Rö glerung richt genehn igt worden, weil die damalige General 
verſammlung nicht vorschriftsmäßig einberufen worden war. Die 
eſtrige bes lu ßfütige Generolverſammlung nabm dle im vorigen 
Jahre bezuglich der Statutenänderurg gefaßten Beſch üſſe en bloc 
an. Für den Fall der Beſtätigung dieſes Beſchluſſes iſt die Bilde 
in der Lage, den geplanten Bau ies neuen Schützenhauſes zur 
Ausführung zu bringen. Der Gilde fit es, wie der Vorfigende 
wittbeilte, und wie auch aus der Verſemmlung beraus kundgegeben 
wurde, darum zu thun, den Neubau ſpäteſtens bis zum Jubre 
1902, dem 650 jährigen Jubiläum des Beſtehens der Gi de, fertig 
eftellt zu haben. — Als Mitalleder des Verwaltungsratbs wurden 
del Abgabe von 96 Stimm zetteln gewöhlt: Töpferwelſter Maſo⸗ 
dynskt mit 90, Reſtaurateur Jone und Kaufmann Ritter mit je 86, 
prakt. Arzt Dr. Jerzykowsktti mit 80, Büchſenmacher Beiſſel und 
uhwacherwelſter Anderſz mit je 75, Brunnenbaumeiſtex Jaglin 
und Schmiedemeifter Spiller mit je 70 Stimmen. Als Feldwebel 
wurden gewählt Schornßeinſegermetſter Konſtantin Andrzejewski 
für die uniformirte und Meftauroteur Kletſchmer für die nicht 
uniformirte Abtheilung. Endlich wurden gewäblt * Fahnen⸗ 
träger Fleiſchermeiſter Stanislaus Drozdzewskl un Kam NEE 
Stanfslaus Tuſzewskl. — Dem Schügenbausroirth 3 5 5 
cralverſammlung in Rückſicht auf die ungünſtiaen Umſtär de, 
denen deſſen Reſtauxationsgeſchäft in den letzten Jahren ausgeſitzt 
war, den fäbrlichen Pachtzins um 600 M auf 2400 M. Einem 
feitens des Schüßenpauswirtgs eingereichten Geſuche auf Reno⸗ 
vlrung feiner ſehr dürftſaen Wohnung, wofür der Vorſtand 6000 
Mark beantragte, wurde ſeitens der Generalverſammlung nicht 
zur gegeben; dagegen beſchloß dieſelbe, den Bau eines neuen 
den 


ützenbauſes ſobald wie möglich auszuführen. 

Pfingſt Sonderzug nach Berlin. Am nächſten Freltag, 

22. d. M. wird ein Sonderzug von Königsberg l. Pr. 
nach Berlin adgelofjer. Zu dieſem Zuge werden die für den 
Berliner Ausſtellungsperkehr zu ermäßigten Pretſen eingeführten 
tägigen Sonderrückfahrten II. und III. Wagenklaſſe, nur für 
Verſonenzüge ailtig, ausgegeben. Die Rückfahrt muß fpäteftend 
am 31. Mal d J. bis um 12 Uhr Nachts mit einem Perſonenzuge 
angetreten werden und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. Im Uebrigen iſt auf der Rückrelſe eine ein» 
Ma. ige Fahrtugterdrechung gegen Beſchelnigung des Statlontbeomten 


wann Ev. 
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eſtattet. A 
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ogr., auf eine ſolche ; l n 
werben 12 Kilogt. Freigepäck gewährt. Die Ausgabe dieſer Sonder⸗ 
zugrückfahekarten erfolgte am 22. Mal auf den Stationen der 
Strecke: Königsberg ⸗ Dirſchau⸗Schneidemühl ⸗Cüſtrin⸗Rehſelde; 
ferner zum voronfoebenden vlanmäßigen Perſonenzuce auf den 
Stationen von Anſchlußſtrecken, von deren folgende für uns in 
Betrocht kommen: Czerwinsk⸗ Bromberg, Thorn⸗Schneidemühl, 
Sckönſee⸗Bromberg, Nowe „Bromberg, Zuln ⸗ Bromberg, 
Konis⸗Nakel, Elſengu⸗Rogaſen, Elſenau Natel, Rogaſen⸗Schneide⸗ 
wühl, Amſee⸗Kobelnitz, Rot etnlce⸗Kreuz. — Der Sonderzug «eht 
5.35 Uhr Vormittags von Königsberg und 2 Uhr Nachmittags von 
n ab. Näheres iſt bei den Fahrkarten aus gabeſtellen 
zu erfahren. 
mn, Gegen die Verbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
enche hat der Regterungspräſtdent durch eine in der vorletzten 
ummer des Amtsblatts abgedruckte, vom 23. April datkrte Poli⸗ 
‚elverordnung, für den Umfang des Reglerungsbezirks Poſen fol⸗ 
gende Maßregeln vorgeſchrieben: Die zur Aufnahme von Rlndoleh 
beſtimmten Ställe der Biebbändler, ſowle die in den⸗ 
ſelben befindlichen Stall zeräthe find an jedem Montage, oder, 
wenn dieſer Tag auf einen geſetzlichen Fetertag fällt, am W 
genden Wochentage einer gründlichen Reinigung zu unterwerfen. 
Zu dieſem Zwecke find der Dünger und die Streu aus den Stall 
räumen zu entfernen; der Fußboden, ſowie die Wände, letztere vom 
Fußboden bis zur Höhe von zwei Peter, find von den ihnen ans 


deftenden Stoffen zu befreſen; die Stalgzäthe find mit heißer 
Seifenſtederlauge oder Heißer Sodalcuge, bergeſtellt durch Auf⸗ 
löſung von zweit Kg Soda, in 100 Liter Waſſer abzuwaſchen. Zu⸗ 
widerhardlungen gegen vorſtehende Vorſhriften werden mit Gelp⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mork geahndet. — Diele W ift 
mit dem Tige ihrer Verkündigung im Amtsblatt, d. l. mit dem 12 
Mat, in Kraft getreten. 
AMeleuraphiſche Nachrichten. 

Budapeſt, 19. Mal. Im Abgeordnetenhaus 
widmete vor der Tagesordnung der Präſident Sallaps! dem bins 
geſchiedenen Erzherzog Carl Ludwig einen warmen 
Nachruf. Das Haus beſchloß dem allgemeinen Schmerz im 
Protokoll Ausdruck zu geben und bei der Trauerfeier zu 


erſcheinen. Zum Zeichen der Trauer ſchloß das Haus damit 
ſeine Sitzung. 
Mo ſſanah, 19. Mai. Der italienifche Lieutenant 


eingeborene Mannſchaften von Serae be⸗ 
fehligt, wurde am 15. Mai mit einem Theil derſelben ab⸗ 
geſandt, um Ambra⸗ Debra (Schimenzana), das ein 
Sohn Sebaths beſetzt hielt, wieder zu nehmen. Sapelli gri 
den Ort durch einen nächtlichen Ueberfall an und nahm dabe 
den für uneinnehmbar gehalte ten Poſten. Die Italiener 
hatten nur 4 Todte und 4 Schwerverwundete. Der Feind 
ergriff unter beträchtlichen Verluſten die Flucht. Beim An⸗ 
geiff zeichnete ſich Lieutenant Marozzi beſonders aus. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 19. Mat, Abends. 
Der Reichstag 
berieth am Dienſtag den Nachtragsetat für Süd⸗ 
weſtafrtka, in dem 2 Millionen zur Verſtärkung der 
Schutztruppe gefordert werden. 
Direktor Kayſer begründet die Forderung mit Rückſicht auf 
den Aufſtand der Khauaf-Hottertotten und gedenkt mit ehrenden 
Worten der Gefallenen der Schutztruppe, insbeſondere des 
Lieutenants Lambert. Zu befürchten ſei, daß die Heros mit den 
aufſtändiſchen Khauos⸗Hottentotten gemeinſame ache machen. 
Die 2 Millionen ſtellten das Mindeſtmaß des Exſorderlichen dar, 
um Leben und Elgenthum der Weißen zu ſchützen; es handle ſich 


nicht alleta um Kolonſolvolitit, ſondern um die politiſchen Inter⸗ lich 


eſſen Deutſchlands, das Südweſtafrita nicht aufgeben könne. 

Adg. Richter führt aus, für Südweſtafrika fordere man 
2 Millionen, während in Preußen Miniſter Miquel zur Lehrer⸗ 
beſoldung feine 3 Millionen hergeben wollte. Südweſtafrika koſte 
dem Reiche bereits 5—6 Millionen, dabei würde die Perſpektive 
auf wirthſchaftliche Erfolge immer geringer, alle eingelaufenen 
Berichte jeien eine einzige Kette von Illuſſonen, die man endlich 
austräumen ſolle. Süd weſtafrika könne ruhig aufgegeben werden, 
denn eine nationale Ehre ſei dort nicht verpfändet, es handele ſich 
um ein politiſches Unternehmen. All die Heros und Khauas⸗ 
Hottentotten jeten feinen Schuß deutſchen Pulvers werth. (Belfall.) 

Abg. Graf Arn im tritt unter Polemik gegen den Vorredner 
für die Vorlage ein. 

Graf Arnim fragt an, was der Regterung über die Ver⸗ 
haftung der beiden deutſchen Offi iere in Hongkong bekannt jet, 
worauf Frhr. v. Marſchall beſtät'gt, daß durch die Vermittlung 
des deutlichen Konſuls an Stelle der Freiheitsſtrafe eine Geldſtrafe 
verhängt worden fei. 

Von Seiten der Natlonalllberalen tritt Abg. Heſſe, von 
Seiten der Antiſemiten Dr. rde vom Centrum Prinz 
b. 7 renberg, bon, aM, onfervativen Graf Limburg» 
St fü ge ein. 

0 Abe. R t & 10 delt den Angriffen Dr. Förſters entgegen, dem 
ex empfiehlt, mit ar Antiſemiten nach Südweſtafrika zu gehen, das 
noch judenrein ſei. 

Damit wird die erſte Leſung geſchloſſen; in 
der ſofort begonnenen zweiten Leſung wird der Nachtrag» 
etat gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. 

Die Vorlage betreffend den Abgabentarif für den Nor d⸗ 
Oſtſee⸗Kanal wird darauf in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Das Haus geht zu Wahlprüfungen über. Die Wahl 
v. Dziembowski⸗Meſeritz wird beanſtandet, 
während die Wahl des Grafen Herbert Bismarck für 
giltig erklärt wird. 

Abe Schall (konſ) wird in die Reichsſchulden ⸗Kommlſſlon 
gewählt. 

In der Nachmittags ſitzung nahm das Haus den Nach⸗ 
tragsetat für Südweſtafrika endgiltig an. 


Das Abgeordnetenhaus 
verhandelte am Dienſtag zunächſt über den Bericht der 
Budgetkommiſſion und den Antrag des Abg. Dr. 
Kruſe und Dr. Martens betreffend Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs über Medizinals Reform Die Kom⸗ 


rtunterbrechun | 
len Preiſe werden 


Poggi, der erzählt, 
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miſſion beantragt, die Regierung zu erfuchen, Salbig’t eine 
Vorlage einzubringen, welche eine den jetzigen Anſprüchen der 
Geſundheitspflege entſprechende Reorganiſation der Medizinal⸗ 
behörden in allen Inſtanzen bezweckt. 

Nachdem die Abg. v. Waldow (konſ.) und Dr. Kruſe 
(ònatl.) ſich mit dem Antrag der Kommiſſton einverſtanden erklärt 
boben, führt Mintſter v. Boſſſe aus, daß der Kommtſſionsbeſchluß 
ſich mit den Abſichten der Reglerung decke. Am 8. Junt werde 
eine Rommiſſion zur Prüfung des fertiggeſtellten Entwurfs zu⸗ 
fammentieten. 

Abe. Langerhans (Freiſ. Voltsp.) hält den Kommiſſlone⸗ 
beſchluß für ungenügend und bedauert, daß nicht der urſprüngliche 
Plan teitgebalten worden ſel. 5 

Hierauf wird der Kommiſſionsbeſchluß einſtimmig an⸗ 
genommen. Der zweite Gegenſtand, der Antrag betreffend 
die Bäckerei⸗Ordnung des Bundesraths, wird von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. 

Das Haus wird bis auf den 9. Juni vertagt. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden kaiſer⸗ 
lichen Erlaß: N 

„Aus Anlaß der Wlederkehr des Toges, an welchem vor 25 
Jahren der ruhmreiche Frankfurter Frlede geſchloſſen 
wurde, find mir aus dem deutſ ben Vaterlande von Veteranen⸗ und 
Kıtegerbereinen und Vereinigungen patrlotiſcher Reichsbürger zahle 
reiche Telegramme zugegangen, in welchen der Treue für 
Kalſer und Reich und der Freude über die großen Ecrungen⸗ 
ſchaften und der Hoffnung auf eine weitere fetedliche Aus⸗ 
geſteltung deutſcher Macht und Stärke gegeben wird. Olermit iſt 
die Meldung verbunden, daß die Feler zug eich den atzt werden ſoll, 
um die Erinnerung an jene große Zeit durch Errichtung 
weiterer Denkmäler und Denkzeichen für den in Gott 
ruhenden Heldenkatſer Wilhelm den Großen und die auf dem 
Felde der Ehre gefallenen treuen Söhne des Vaterlandes für alle 

eiten feſtzuhalten Ich bin durch dieſe Kundgebungen erfreut 

Und ſpreche allen Betbetligten auf dieſem Wege meinen kaiſerlichen 
Dank aus. Ich erſuche Ste, di⸗len Erlaß zu veröffentlichen. 

Pröckel oltz, den 17. Mai 1896 a 

gez. Wilhelm I. R.“ 

Der Landwirthſchaftsminiſter hat dem Abgeordnete n⸗ 
bauſe eine Mittbeilung betreffend die Verpachtung des 
Bernſtela⸗Regles an die Firma Stantlen u. Becker in 
Königsberg und des diesbezüglichen Strafprozeſſes zugehen laſſen. 

Profeſſor Mommſen iſt von ſeinem neulichen Unfall 
wieder bergeſtellt. 


Wien, 19. Mai. Bei der heutigen Vereidigung 
des Bürgermeiſters Strohbach drückte der Statthalter die 
Erwartung aus, die neue Stadtvertretung werde ſich auf die 
Aufgaben der Stadtverwaltung innerhalb der geſetzlichen Grenze 
beſchränken, Gerechtigkeit und Achtung allen Mitbürgern gegen⸗ 
über obne Rückſicht der Parteiſtellung oder Konfeſſion ange⸗ 
legen ſein laſſen. Der Bürgermeiſter erklärte, die Gemeinde⸗ 
raths mitglieder würden ſich den bei den letzten Wahlen deutlich 
hervorgetretenen Volkswillen zur Richtſchnur nehmen, ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter genauer Beobachtung der Geſetze mit Gerech⸗ 
tigkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Objektivität nach allen Seiten. 

Rom, 19. Mal. Nach Privatmeadungen aus Afrika 
iſt ein weiterer Theil der Gefangenen ausge⸗ 
liefert worden, darunter befindet ſich auch der Lieutenant 
daß die Gefangenen ſehr ſchlecht behan⸗ 
delt worden find beſonders von der Gattin des Ras Sebat, 
einer Tochter des Ras Alula. Für heute erwartet man die 
Einlieferung der Gefangenen des Ris Mangaſcho, die be⸗ 
reits me. ngeteoffen find. 

aſſauah, 19. Mat. Nach der Ausl. 
und Räumung Adigrats geht das Op er alle er 8 
gen lolonnenweiſe nach Don golo zurück; ſodann allmäh⸗ 
nach Barachlt und Senafe. 

Paris, 19. Mai. Die „Agence Havas“ meldet, der 
Miniſterrath beſchloß heute, die Auslieferung 
Fritz Friedmann zu genehmigen. 

Paris, 19. Mal. In dem heutigen Min kſterrat h 
machte der Präsident Faure Mittheilung über den Empfang, den 
er ſeitens der Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß and in Froua nd dei der 
Begrüßung derſelben gefunden. Der »tinifterrath beſchloß das 
Dekret über die Einſetzung des oberſten Marinerathes dahln abzu⸗ 
ändern, daß der Präfidenk der Republik in dieſem Rath den 5 
jühren kann. Die Miniſter werden am Donnerſtag mit der Prü⸗ 
fung der Steuerprojekte des Miniſters Cochery beginnen. 

Brüſſel, 19. Mal. Die Meldung Varſſer roy Aintſcher Blätter 
betreffs einer Verlobung der Prinzeſſin Elemen⸗ 
tine mit dem Prinzen Napoleon wird von Mitgliedern der die⸗ 
ſigen Hofkreiſe dahin richtig geſtellt, daß Hetratheverhandlungen 
zwiſchen der Prinzeſſin Clementine und den Prin en Henry 
von Orleans angeknüpft worden ſein ſollen. 

Rotterdam, 19. Mal. Der Aus ſtand nimmt ab: auf 
mehreren Schiffen wurde die Arbeit wieder aufgenommen. Die 
du gl Oli 14 1 pe 1 Kane haben aus 

urcht vor ihren Antwerpener Kollege 
niederzulegen. Heute find 300 Sremdiite En N e 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
r Gegenüber Centraibahnhof Friedriohstrasse. ME 


wenn man in Küche 
ſteis alles in freundlichem Glanze gaben wil, erfiebt bie 
ch mit dem 

welches jetzt 


— . — — 
er Wetterprognoſe für den 20. Mini! 
Wei etwas wärmered, am Tage kühleres, ziemlich 
trübes regueriſches Wetter mit mäßigen bis feiſchen nord⸗ 
weſtlichen Winden. 8 


r 


Central Hotel, Berlin. 


Auswärtige 


Samilien-Nacrichten. 

erlobt: Fräulein Frieda 
Samt mit Hrn. Rechtsanwalt 
tr. Roſe in Harburg. Frl. 


Lucie Sckwedler in Dandeburg Mai bis Oktober. 


berliner beperbe-Ausstelung 1000 


Wir brisgen hierdurch zur gefl. Kenntne ß, daß wir mit zu 


1 A Ri ‘ * * 
Stu I en d. Deutsche Pischereiausstelune + Deutsche Kolonialausstellung ber See feen an unierer Seite nunmes: 
erehelicht: Herr Dr. me 8 : N a 
Heard Sfteſeheger in Feen. Kairo „ Alt-Berlin „ Riesenfernrohr „ Nordpol Etui 
ftein. a af Vergnügungspark 4 Sport-Ausstellung. ae Bene mit einer Abth. für kunſtgewerbl. Arbeiten ein⸗ 
—.— Dr. R. Schultze in Her⸗ Eine erfte, für d’efe Lehrfächer engagirte Kraft ſichert einen 
gediegenen Unterricht nicht allein Anfängern, ſond ern bietet auch 
e Tochter: Hrn. Dr. g. ee naaa e ſoſchen Damen, die bereits vorgebilbet, insbeſondere Gelegenbeit 


Otto Schmeißer in Hamburg. 
Herrn Oberbergrath Steindrinck 
in Bonn. 
Geſtorben: Herr Major a. 
8 Adolph von der Snulenburg 
in Hannover. Herr Gerichts⸗ 
1 Guftab Wellendein € 
Urft. Hr. Gutsbeſitz r Aug. 
Debndie in Diesdorf. Herr Ernſt 
Jud She 80 e n 
genie,r Julius Sie 
Berlin. Herr fauerl. Oder Be⸗ 
triebs⸗Inſp. Otto Baumann in 
Potsdam, Herr Geh. Kommerz. ⸗ 
un Bus Bere In a 


\ billigen BE I 


Wiilhelmſtraße 25. 
F 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Hella 


mit dem Kaufmann Herrn Jakob Krantz aus 
Warſchau beehre Ich mich, Freunden und Bekannten ſtatt 


jeder beſonderen Meldung anzuzeigen. 
Peyſern, im Mai 1896. 6645 


A. Zacharewiez. 


; uhr 115 


ittwoch, den 20. Mat er.: 


Großes Mililär⸗oncert 


v. d. Kapelle des 47. Regiments. 


Anfang * Uhr. 6648 


Pony Reiten u. Fahren für Kinder. 
Abends Illumination d. Gartens. 


„Volksliedertafel.“ 
Sonntag, den !. Tung meier 


Spaziergang nach d 


Bittoriapart. 


Heute früh 10%, Uhr veiſck ird han kurzem aber g 
ſchweren Leiden unſere innkagellebte Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter nd Sroßmutter, Frau Gutsbefitzer 


Clara Kloss, 


geb. Rietzschel 
im 46 Lebensjahr. 
Dies zelgen mit der Bitte um ftille Theilnahme tief⸗ 
betrübt an 


Einmaldihor 4082 Die kauernden Hinterbliebenen. 
r . 
e Beerdigung findet Freitag, den ach⸗ 
g IM non tl mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Kreuzlicchbofes 
Verein. in Paſen aus ſtatt. 6658 
Mittwoch, den 20. Mai, 


immer 
6554 


Abends 8 Ubr, Hin un ſerem 8 
in der Landesbibliothe 
1. Herr Schultz: 


Ueber Seſien. 
8 Demoyſtrat.) 
rr Dr. Kassel: 


ueber das Stottern. 
Schmiegel. 
Hotel Raiferhofu.Keflauranl, 


Markt, empfiehlt ſich angelegent⸗ 
* . Bobndol. 


hf 
Friſcher 


Silberlachs, 
Butterlachs, 
Oftender Seczungen, 


lebende Hummern, 


6959 Zander 
in allen Größen. 


S. Samter jr. 


Hildebrands 
deutſcher Cacao, 


loſe à Pfd. 2,40 M., 
DE Hide anne, 2 


deutsche Chokolade 


wit verſchledenen Anſichten der 
Berliner Gewerbeausſtellung, 
— ſriſch eingetraffen. — 
Professor v. Merings 


&raft-Chokolade 


|Saxlehner" 


Hunyadi Jänos 
Bitter-Quelle. 


TRETEN Anerkannt das 
I u. k. Hoklaaterun. beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten Arztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets uusdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Bitter wasser 


Hötel-Debernahmel ““ 


Am 1. Zunt d. J. übernehme ich das von mir ing Gneien 
käuflich erworbene „Stahns Hötel“ und werde 


Ailel Mänsch vorm. Slaln. 


firmixen 

25 G2 ſoll mein Beſtreben ſein, wle in den letzten 18 Saßıen in 
Hotel du Nord in Natel alles aukzudieten, um den mich beehrenden 
Herrſchaften den Aufenthalt in meinem Hotel fo angenehm mie 
möglich zu geſtalten und bitte ich mein neues Unternehmen gütigſt 
Emir Hänsch 


Hänsch. 


N suheiten 


in echt englifchen Anzug: u. Paletotſtoffen 
zu billigſten Preiſen. 5202 


——— - 


unterſtützen zu wollen. 


empfiehlt Tuch ⸗ Lager 
Adolf Mewes, 
Confituren-Fabrik, ! M. Baruch, 
Breslauerſtraße 40. Markt 49. 
Max Hülse, Osipreussische Obstweine 


606 
aus der Sect- und Obstweinkellerei ©, Arnheim, Pr. Holland, 
empfiehlt in einzelnen Flaschen zu Öriginalpreisen 


prakt. Zahnarzt, 


Berlinerſtr. 83. 6089 


Ba“ Möbel-Ausverkaut. 2 


Wegen Geschäftsaufgabe verkaufen wir Möbel, Spiegel und Polſterwaaren zu men 


Philipp Koenigsberger & Co., 


hofbeſitzer ein 


das Generaldepot Arthur Warschauer, Berlinerstr. 14 


zur Fortführung und W8 iterbiitung der begonnenen Studien. Der 
Unterricht umfaßt: 3 Lan dſckaft, Blumen-, Porzellan und 
Sobl ns Malerei u. | 


J und» und Gewerbeichule Flauenſchuz Le 3 
C 


2 Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 


Israel. Töchterpensionat und 


fs ee 5 
dag n Fortbildungs- Curse. 
Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. 

Hedwig Sachs, Therese Salz. 


I gefucht. Kerntniß beider Laudes⸗ 
ſorachen exwünſcht. Gebalt nach 
Im Juli verlegen wir unser Institut in die 
eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


Dial fikatlon 400 bis 500 Mark 
jahrlich neben freier Wohnung 
oder Miet sentſchädigung. 6650 
Striftlihe Meldungen, evert. 
mit Zeugniſſen baldigſt an das 
5 Ke mitee einzu⸗ 
re 
Tas Komitee zur Einrichtung 
von Krippen in Poſen. 
Max Kantorowiez, 
Künzer. Loycke, 
Dr Zielewiez. 6650 


Welche Brauerei giebt 
einem Hotel⸗ und Gaſt⸗ 
Darlehn 
von 4000 Mark auf ein 
halbes Jahr, gegen Sicher⸗ 
ſtellung? Dank dafür, 
treuer Kunde bleiben. 

Off. sub K. L. 6663 


an die Exp. d. Poſ. Ztg. 


Vorläufige Anzeige. 
Nach Beendlaung meiner Studien in Berlin deabſichtige 0 
mich im Ben): als 6513 


Mallehrerin 


in Poſen nlederzulaſſen. Meine Wohnung befindet ſich vom 
1. Septbr. ab Viktoriaſtraße 7 
Hedwig Matwaid, 


1893er Rheinwein (Bechtheimer), 


guter Tiſchwein, vom Faß und in Flaſchen mit 
60 Pf. pro Flaſche ohne Glas. 

Bei Entnahme von mindeſtens 50 Flaſchen mit 
52 Pfg. gegen Baar, Netto, ohne Rabatt. 


L. rb. Carl Ribbeck, Posen. Friedrichstr. 2. 


enſ. in jud. be ſſ. Fam. . 
en, nu 2 18 


Gute u billige Penon Weingroßhandiung N 
. 80 Wende m B BERLINER GEWERBE AUSSTELLUNG. 
weiſt nach E XVI. 
Nan sekrefär Lincke 
i Inowrazlaw. 


dermann sein eigener Drucke 


150 Abzüge In 15 Minuten von ainem Sohriftstücke In Schwarz, 


Der :Schapirograph, 


A: 


Stellung 


erhalten ſederzewondte j. Leute 


nach breimonatl. Ausbildung zu Ein neuer, unüberftoffener Vervielfältigunge 
Rechnungsführern und Amts⸗ ftem pvarat zur felbftändigen, foftenlofen Her 
ſekretären durch die Landw. fälttgung Bene n aller Axt. forte sur Be wiel. 


Briefen, kictenſtücken, Zeichnun 

Noten, Plänen, Vrogrammen?c.zc. Rh — 
Die Handhabung dieſes Apparates ift für jeden 

Laien eine erſtaunlich einfache, der Er rfolg unaus⸗ 


Lehranſtalt, Berlin W., Gle⸗ 
ditſchſtr. 6. Proſpekt gratis. 


Daunen Site. an. Frauen: eee 
1 W paratkaſten befindet ſich das auf 2 Nollen 
15 fl. Ja Frauen⸗ Wir lie- , aufgewi delte Negativpapter von ca. ö m Länge, wovon 
leiden heilt efl. Zuſchrift unter das entſprechende Format auf der Druckflaͤche 
S. 60 on das ‚Annoncenbureau ern den aus 9 10 iR. Das mi (Manuftrivt 
a & wird m er beigegebenen ſchwarzen Tinte auf 
Breslau, Mattblasplatz 2. * Schapiro- zu Sr 8 papier geifhrieben — ge 
FEE ⁵ Ä zeichnet, und nachdem es getrocknet, mi it ber 
7 t 7 graph Schriftſelte auf das Negatinpnpier aufgelegt 
ung! und mit der Hand glatt angeſtrichen, 8 
i 5. ' > Nach 1—2 Minuten wird das Or Au K 
bt ei nt. 1 ** n abgenommen, auf welch jeh 
er rer t ein Negativ (Spiegelbild von dem Or jinal 
I aner Bean S ge entſtanden iſt. Auf dieſes Negativ werden die 
7 cher e 6566 age 3 Blätter nach einander aufgelegt. 
mit der Hand oder mit dem beigegebenen Roller 
leicht angedrückt und die nun fertig ne 
Pachtung album ieee 
zogen und fo fortgefahre 
1 1 geh An cr l. . 0 ohne jede as fache Anzahl Abdrücke ge 
€ mit Au'fchr 6566 ſt 5 um 
1 ein neues Ort 
an die Exp d. Sto. erb. Bu El. . faͤltigen, wird das —— 8 
papier auf die Rolle rechts geroidelt, wodurch ſich zu gleicher Zeit von der Rolle linke 
ag en auf die Druckfläche ausbreitet. 
en lle des benutzten Negativpapiers kann mehrere Male verwendet werden, do 
die Sie Schrift nach einigen Tagen, einfinft und nicht mehr abdruckl. Dadurch wird 


dieſes Verfahren zugleich 8 die billigſte Vervlelfältigungsart. 
Preis: Compl. Apparat Quart Folio 22033 cm 17 Mark, ı Erjatrolle. ca 
5 Meter, 4 Mark. Schwarze Schaptrograph⸗Tinte 0,80 Wart. Auch größere Formale 


ind voräöig. erm. Hurwitz & Co., 
Berlin C., a 49, 


d. Schammol, | 
e e 


. — 


— — von Pumpen 
mit allen Zubehören für alle Zwecke. 


Abeſſinier, Saug⸗u Druckpumpen, 


Hof⸗, 3 Küchen⸗„ Stall: u. Baupumpen 


Hond- und Kcaftbetrteb. 
Conwpielie Kalagen werden billig und fach- 
gemäß aelicfert. 5370 


Gebrüder Lesser in Posen, Ritterstr. 16. 


Großes Lager in Reſervetheilen. 2 


bewährtester Construotlon In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 


ruhlgen Gang. 7318 
Mehrjährige Garantie, 


Polnifches. 
Poſen, den 19. Mat. 

8. Zur Sokol angelegenheit. Der Dzlennkk“ hat bei 
dem Ausſch ß des Soloelperdandes mit Bezug auf die alarmnach⸗ 
richt des Lemberger „Stomwo Polskie“ Erkundigungen eingezogen 
und erfahren, daß die gefiern gemachten, den Sokolkongreß betreſ⸗ 
fenden Mittheilungen Mnfofern nicht auf Wahrheit beruhten, als 
der Ausſchuß bis ber keinen diesbezüglichen Antrag geſtellt und die 
Polizeibehörde noch fein Verbot erlaſſen babe. 

s. Mit dem Programm des „Przeglad“, des Organs der 
„Jungpolen“ befaßt ſich eine gewandt geſchriebene, dieſer Tage 
erſchtenene Broſaüte eines Freundes dleſer Nd. 0 Der pſeu⸗ 
dondme Verfaſſer nimmt kein Blatt vor den Mund. Er jagt feinen 
Schützlingen wegen deren Zagen, uneniſchiedenen Auftretens derb 
die Wokrbeit, fordert von ihnen ein eneralſches Vorgehen auf elane 
Faust der den Anſchluß an die auffirebende Wartet des Volkes 
und gebt endrerſeſts den Gegnern der jungen Bewegung mit einer 
ungewobr ten, jedoch recht geißpollen Schärfe zu Leibe. Den Grund 
des Verfalls des Königreichs Polen und des geiſtlgen Niedergangs 
feiner ganzen Nation ſucht der Verfaſſer auf emen Gebete das 
der freſere Theil der beutſgen polniſchen Preſſe mit ſichtlicher Scheu 
mur anszudeuten wagt. 

kronos bei Elfenau, ca. 650 Morgen 
7b Pes Prelbiſz aus beutihen Händen angekauft. 
Drebowpft.) — Steinfelde im Kreiſe Mogilno, bisher einem 
Herin von Dstembomwäti gebörto, ft in den Beſitz eincs Herrn 
Socztoımati-Plontowo übergegangen. (Dziennit.) 

s. Das Gneſener polniſche Blatt „Lech“ Toll, wie der 
„Oredow nit“ mittbetlt, ein Konſorttum von Anhängern der 
„Hofpartel“ übernommen baden, 

8. Der Thorner unterrichtliche Hilfsverein für polniſche 
Mädchen zäblte nag dem letzten Kaſſenbericht am Schuß des 
Vorjabres in 14 Kreilen Weſipreußens und 5 des Großgerzog⸗ 
tums 402 Mitalteder. Die Jahresbeiträge brachten in Summa 
1748,20 M. ein, während die Ar sgabe 1817,20 M. betrug. Die 
Poſcner Kreiſe haben durchſchnittlich je 100, die weſtpreußſſchen je 
ca. 89 M. beigeſteuert. Die Binfen des etſernen Fonds (395.75 M.) 
und der Kaſſenbeſtand vom Vorjahre 825,49 M. vergrößerten die 
disponible Summe bis auf 8856,75 M. Der Verein unterftüßte 
20 junge Mödchen; 14 derſelben beſuchen Schulen, 1 wird zur Bonne, 
2 zu Schnelberinnen, 1 Hut Modlſtin, 2 zu Buchbalterinnen, 1 zur 

ropbie ausge ; 
a Schwetzer Wahl. Am Sonntag fand eine von 490 


Berfonen, darunter vier Geiſtlichen, beſuchte polniſche Wäblerver⸗ 
ſammlung in Lublewo ftatt. Herr v. Parczewski⸗Belno empfahl 
den Anwelenden den ebenfalls erſchtenenen v. Jaworski als Kan⸗ 
didaten. Verſelbe hob im Anſchluß bieran hervor, daß ex als Pole 
und Katholik, der unter dem Volke aufgewachſen ſet, die Bedürf⸗ 
a: deſſelben kenne und ſich bemühen werde, als ev. Erwäßlter Ab⸗ 
bllfe zu ſchaffen. Ex verzichte jedoch eben fo gern auf die ſchwere, 
Perſbulickbeit ellen on 117875 gb die Baht, cut Er nin 
b ollte. e Verſammlung erklärte einſtim⸗ 
mig mit der Kar didatur v. Jaworskie —— (Gaz. adanska.) 
— — — — — 
Au! der Probinz Poser 

g. Jutroſchin, 17. Mal. [Schulhaus Einweihung. 
Schulangelegenbeit. Neues Badn⸗ Projekt!] 
Dur den Kreſsſchulinſpektor, Schulrath Wenzel aus Rawitſch, 
fand geſtern Nachwittag unter zahlreicher Betheilizung der Ge 


| Der Weltuntergang. 

Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

(45. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Neunzehntes Kapitel, 

In welchem John Smith ſeine Gedanken ſucht. 

Es regnete noch immer. Die Naßkälte hatte die wenigen 
Paſſagiere, die auf Deck geweſen waren, ſchon längſt in die 
Kojen und Säle vertrieben. 

Im Rauchzimmer ſaßen Ingram und der Andere noch 
immer beim Schach. Und als Loſter Nighby gute Nacht fagte 
und hinaus trat auf das einſam daliegende Verdeck, da hatte 
Ingram gerade zur dreiundſechzigſten Schuchpartie aufgeſtellt 
und der Andere hatte den Zug E2—E4 gemacht, ein Zug, den 
Ingram zum zwelunddrelßigſten Male mit E7—E5 er 
widerte. Denn jetzt hatte wieder der Andere Weiß, er aber 
Schwarz. 

Auch Nighby war übrigens mit Loſter hinausgetreten. 

„Warten Sie“, hatte Arthur Bob Nighby geſagt, „ich 
will ſehen, wie wir ſtehen.“ 

Und er war mit ihm hinübergegangen, um zu ſehen, ob 
das Schiff, mit dem er übrigens ſehr zufrieden war, trotzdem 
der Kapitän ſo gar nichts Smartes hatte und ſo gar nicht 
ein Bischen mit Volldampf fahren oder ein ganz klein wenig 
überheizen wollte, um zu ſehen alſo, ob das Schiff noch immer 
ſo wacker lief und eventuell doch noch bis Plymouth ſeinen 
eigenen Rekord brechen könne. Bisher nämlich war, den ge⸗ 
nauen Aufzeichnungen Nighby's zufolge, der „Fürſt Bismarck“ 
ſeinem Rekord ungefähr um eine Stunde und 27 Minuten 
voraus. 

Jetzt aber — gerade jetzt, wo man dem Ziele ſo nahe 
war — harıte Arthur Bob Nighby's eine keineswegs ange⸗ 

nehwe Ueberraſchung. 

Nein, eine durchaus nicht angenehme Ueberraschung, denn: 
„Teufel, Loſter,“ rief er, als er zurückkam. „Machen Sie ſich 
gefaßt, Ihren Kopf zu verlieren.“ 

„Wieſo?“ fragte Loſter. 
„Weil unſer Vorſprung verloren iſt. Weil wir auf keinem 

Schiff, ſondern auf einer Schnecke ſind. Weil der Kapitän 
keinen Funken Ehre im Leibe hat und mit ſeinen Kohlen 
knauſert, als ob es Goldſtücke wären.“ 

„Teufel! Teufel!“ fuhr er dann fort, ganz aufgeregt aufs 
und ablauſend, „Teufel, wenn ich Kapitän wäre. Ich wollte 
einheizen, daß die Hölle dagegen ein Kinderſpiel wäre. Und 

n alles zum Teufel geht — aber an Ort und Stelle 
und — mit einem neuen Rekord. Dieſe Deutſchen aber, 
Psawh!* und er ſpuckte aus, „die haben ja von jo was gar 
leinen Begriff. 45 Minuten haben wir verloren. 45 Minuten 


meinde und der Lehrer des Koaferenzbezirks Jutroſchin⸗Dobin bie 
teterliche Enwelhung der neu gegründeten katholiſchen Schule zu 
Oſtoje im diesſeitigen Poltzeidiſtrikt, fowie die Einführung des 
nach dort berufenen Lehrers Wunderlich aus Grabow J. P. ſtatt. 
Das Dorf Oſtoje war bis jetzt in Szkaradowo eingeſchult und bie 
Kinder batten bis dorthin einen weiten Weg. — Seitens des Land- 
raths Luke find die erſten Lehrer an mehrklaſſigen, ſowie dle 
Lehrer an einklaſſigen Volksſchulen des Kreiſes Goſtyn veranlaßt 
worden, umgehend anzuzeigen, wie viel Kinder in dieſem Sommer⸗ 
balbjabre die Schule deſuchen und wie viel Kinder in dieſem Jahre 
wegen Ueberfüllung zurück geſtellt worden find. — Wie man er. 
fährt, iſt ein neues Bahnprojekt aufgetaucht, welches die Milltſcher 
Keeisbahn mit dem Bahnhof Obernigt (Breslau⸗Poſener Bahn) 
verbinden fol. Der Bau iſt als Kleinbahn mit Normalſpur ge 
plant. Wie ferner derlautet, fol der Weiterbau der Mllltſcher 
Keeisbahn von Prausnitz nach Breslau ausſichtslos, der über 
Trebnſtz nach Breslau jedoch geſichert ſein. 

V. Frauſtadt, 17. Mal. [@eneralperlammiung. 
Grundfteinlegung.] Am geftrigen Nachmittage fand dle 
Beneraivdertammlung des Vereins zur Fürſorge entlaſſener Straf⸗ 
Plan puer im Schöffenſitzungsſaal des biefigen Amtsgerichts ſtatt. 

em durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Amtsrichter Bandel 
exſtatteten Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Im ver⸗ 
floſſenen Vereinstohr find 29 Anträge auf Unterbringung bezw. 
Unterftägung eingegangen. In zwei Fällen wurden entlaſſene 
Strafgefangene untergebracht. Geldunterſtützungen wurden in 
mehreren Fällen gewährt. Nachdem der Rendant und Schriftführer 
Amtsgerichtskaſſenrendant Loebell den Kaſſendericht vorgetragen, 
wurde ihm Entlastung ertbeilt. Beſch oſſen wurde, von der Eln⸗ 
ziehung der Beiträge fo lange abzuſeben, bis der jetzige Fonds 
nicht mehr ausreicht. Ferner theilt der Vorſitzende mit, daß die 
Generalverſammlung des Provinzialvereind am 28 d. Mts. in 
Gneſen ſtattfindet. — Heute Vormittag fand die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem neuen Gebäude des evangeliſchen Hospitals 
ad St. Georgium et Laurentium ſtatt. Zu dieſer Feier waren 
erſchtenen: Die Mitalteder des Gemeindekirchenraths, dle beiden 
Gelſtlichen, ſowie die Spitzen der hieſigen könkglichen und Kom⸗ 
munolbehörden und eine überaus große Anzahl Gemeindemlt⸗ 
glieder und Bürger hieſiger Stadt. Nach dem Geſange des Cho⸗ 
rals „Ein' feſte Burg fit unſer Gott“, fang der Kirchenchor das 
einſtimmige Lied „Laß Jehovah uns erheben“, worauf der Paſtor 
prim. Engelmann die Weihrede hielt, welche mit dem Wunſche 
ſchloß, daß das begonnene Werk feiner baldigen Vollendung ent⸗ 
gegen gehen möge. Hlerauf verlas der Paſtor Gürtler die für 
den Grundſtein befiimmte Urkunde. Nachdem die Urkunde in den 
Grundſtein gelegt worden, trat Landrath von Dömming, Bürger 
IRRE ig 3 ebe 5 eee u. = 

. a. an den Stein, um dt: ü en Hammerſchläge zu vollziehen. 
Mit dem Singen eines Chorald fand die Feier Ihren Abſchluß. 
Der Bau koſtet 33000 M.; 200 M. hat der Herzog von Andalt 
Deſſau zum Geſchenk gemacht. N 

d. Neuſtadt b. Pinne, 18. Mal. lecke des eigenen 
Ker bo don der Fazer kalt. Büchen genie einen feinen Wat 

25 0 „ Klrchengemelnd einen Pla 
auf dem Begräßnißpiatz der Kreusticche ar a Daſelbſt Hat 


ſie für ſich ein Grab bereitet und vor demſelben einen Grabſtein, mit 


der üblichen Inſchrift bis auf die Angabe türes Sterbetages ver⸗ 


ehen, ſetzen laſſen. Die Frau ſucht täglich ihr Grab auf, ſchmückt 
dasſelde mit Blumen und pflegt es auf das Beſte. — Geſtern 
wurde ein zweijähriges Kind von einem Bauernwagen überfahren, 
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i | 5 heute 


RM Iſt das denkbar? Sagen Sie fe 
'oſter, iſt be denkbar? Jetzt haben wir ee 5 
47 Minuten voraus, und der Menſch, der Kapitän, er iſt im 
Stande, auch die noch zu verlieren. Ja, ja, und dann 
Adieu Kopf, dann kann Mr. Nickolls mit Ihnen machen, was 
er will, von meinem Gelde gar nicht zu reden.“ 

Lieber Nighby“, ſagte aber Loſter ganz wider Erwarten, 
„ſeien Sie verſichert, das iſt mir ganz egal.“ 

„E. .. gal?“ rief Nighby — rief Arthur Bob 
Nighby aus, als hätte er falſch verſtanden. 

„Total egal.“ 

Und es war's auch. Total egal, denn Loſter, Loſter 
hatte nur eins noch im Kopf: ſie. Und es ging ihm diesmal, 
wie es ihm noch nie gegangen war: er war verliebt. Wirklich 
verliebt. Verliebt wie ein Schuljunge. Und dabei brannte er, 
von Nighby fortzukommen denn 

Denn beim Vorbeigehen, dort im tiefdunklen Schatten 
eines der großen, mächtigen Ventilationsrohre, dort, wo ſie, 
wo Miſtreß Nickolls auch geſtern geſtanden war, dort hatte 
er geglaubt, ſie zu ſehen. f 

Zu ſehen? 

Nein, er hatte ſie nur geahnt. Irgend ein Etwas hatte 
ihm geſagt, daß fie dort ſtehe und hinausblicke in das Dunkel 
der Nacht und hinausblicke auf das tiefdunkle, Aufruhr ge⸗ 
peitſchte Meer, jo wie geſtern! 

Ganz ſo wie geſtern! 

Und es zog und drängte ihn hin und er machte ſich 
von Nighby los, ſobald es nur anging. Von Nighby, der 
ſich noch nicht darüber zu faſſen vermochte, daß es Loſter 
ganz egal war, ob das Schiff eher ankam oder nicht, und — 
ob er ſeinen Kopf verlor oder behielt!!! 

Loſter hatte ganz richtig geſehen. Sein Herz hatte 
12 1 Wahrheit geſagt, ſeine Seele hatte ganz richtig 
gefühlt. 

Dort in dem Tiefdunkel des Schattens, der durch den 
Kontraſt des, das Verdeck mit hellleuchtendem Schein über⸗ 
fluthenden elektriſchen Lichtes geradezu undurchdringlich ge⸗ 
worden war, dort ſtand ſie wirklich. Stand ſie wie geſtern 
und er, er trat auf ſie zu. 

„Miſteeß Mary“, ſagte er in bittendem, flehenden Tone. 
10 8 rührte ſich nicht. Nur ein Schauer durch flog 

ren Leib. 

„Miſtreß Mary“, flehte er wieder. „Miſtreß Mary, 
wenn ich heut wieder komme, ſo iſt es nur, um von Ihnen 
Abſchied zu nehmen. Nur, um Ihnen Lebewohl zu ſagen.“ 
Und feine Stimme zitierte. 

Langſam, wie mechaniſch wandte ſie ſich um. 
„Lebewohl?“ fragte ſie. 


Von dem vermißten Reglſtrator Schulz, 


demjenigen 50 M. Belohnung, 
ſuchten genaue Angaben machen kann. | 
von kleiner Statur und bat eln kränkliches Auslehen; 
den letzten Wochen üder heftige Kopſſchmerzen. 


durch den Tod verloren. Jetzt iſt der Viter wieder in den Beſtz 
der Tochter gelangt, und zwar auf fol gende Welſe: Der Föcſter 


jetzt iſt derſelbe bei dem Dekan Ryaski bei Shubin angeſtellt. 
Dleſer Förſter beſu die neulich mit elner Verwandten die katholiſche 
Kirche der Parochtle. Kaum 
treten, als ſie dem Förſter die verloren geglaudte Gaſt zeigte. Der 
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20. Mai 1896. 


wodur b es eine ar ze Verlegung an der Stirn erlitt, fo daß an u 
dem Aufkam nen des Rindes gezwelfelt wird. 0 
‚ Wreichen, 18. Mai. [Dliebſtahl.] Dem Flelſcher⸗ A 
meifter Zeckt in Straltowo wurde unlänaſt ein Hundertmarkſchein 2 
aus ſeinem Kaſſenbehälter geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich als⸗ 5 
bald auf feine Bedlenungsfcau im Haufe, die daher auch verhaftet 
wurde. Bei der Vernehmung geſtand nun die Frau den Diebitahl, 
aber alles Suchen nach dem elde blieb erfolglos. da die Diebin E 
das geſtohlene Geld ſchon in Sicherheit gebracht hatte. 7 
Czarnikau, 15. Mal. [Verein. Belohnung.) 
Der Schützenverein bielt im Schützenhauſe am Himmelfahrtätage 
eine außerordentliche Sitzung ab. Ole vorgelegte Job rehrehnung 
ergab eine Einnahme von ca. 1700 M., die Ausgabe betrug 11 
Mark: es bleibt demnach eln Ueberſchuß von 600 M. Es wurde 8 
deſchloſſen, dem zweiten Schleßnande eine Ueberdachung zu geben. 
das Reſtauratlonszimmer im Schützenhauſe zu vergrößern und eine 
neue Küche anzudauen. Nach Verpachtung des Freiſchelbenſtandes 4 
fand eine allgemeine Beſprechung über par a ſtatt. — BE 
dat man noch kein Lebenszeichen. Seine Sch 
Betriebsſekretär Gröver in Poſen, 
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F. Sollantfch, 17. Mal. [Wtedergaefunden gebrer⸗ 


tonferen e Hausverkauf] Am 10. Mu 1832 ver 
ſchwand die 14jährtae Tohter des Beſitzers Gu ſt ta 
Alle Bemühungen des Vaters, ſeine Tochter wieberzufinden, viren “a 
ver zeblich. Er unternahm 
berg, ſowie nach Schleswig ⸗Holſtein, 
Tochter 


Potolin. = 


Reifen nach Berlin. Bremen, Kö ugs Ä 

ohne jedoch eine Spur feiner 7 
finden zu können. Auch eine ausgeſetzte Prämle von 30) 7 
Mark führte nicht zur Entdeckung des Kindes. Um ſo ſch nerelicher RB 
war dieſer Verluſt für ihn, als er in demielden Yıhre 5 Kinder N 


Golanc ht, ein Bekannter des Guſt, war früher in Smogulec, und 


hatte ſeine Verwandte die Kirche be⸗ 


Förſter mochte es nicht glauben, aber das Mädchen verſtcherte, mit 
der Tochter des Gurt zugleich die Schule beſucht zu haben uad fie 
genau zu kennen. Beide gingen an das Mädchen heran und nan iten 
ſie bei ihrem Namen Guſt. Ste erſchrak und leugnete Anfangs, 
Guſt zu beißen, dann gab fte es aber zu. Der Förfter theilte aud 
dem Mädchen mit, welche Mühe ſich der Vater garten um 

wieder zu finden und welchen Schmerz fte demſelden bereitet babe. 
Auf die Nachricht, daß feine Tochter gefunden ſel fuhr der Vater 
ſofort mit ſeſner Frau nach S moklens, wo das Mädchen ſich auf⸗ 
bielt. Die Eltern erkannten die Tochter ſogleich. Vier Jahre lang 
datte das Mädchen bei einem Komornit als Hofegängerin in 
Samoklens gedient, ſich muſterhaft geführt und als Waiſenkind 
ausgegeben, natürli d unter einem andern Namen. Sie hat ſich 
während dieſer Zeit 18 Thaler geſpart und ſoll die Abſicht gehabt 
baden, nach Amerika auszuwandern. Sie war fortgelaufen, weil 
ſie ihren Vater erzürnt hatte und fürchtete ſich immer noch, zu 
ihren Eltern zurückzukehren. — Bel der am 15. d. M. in Panigrodz 
abgehaltenen Lehrerkonferenz verlas Lehrer Sipirowzkt aus Las⸗ 
fownica ein Reſerat über den deutſchen Sprachunterricht in utra⸗ 


„Ja, Miſtreß Mary. Ich will fort. Ich will, ich kann 
nicht mehr in Ihrer Nähe bleiben. Es war ein Wahnſinn, es 
zu thun, und darum darum will ich fort, weit fort, 
morgen ſchon. Aber eines, Miſtreß „Mary, eines möchte ich 
doch mit mir fortnehmen: Die Erinnerung daran, daß Sie 
mir nicht mehr zürnen, daß Sie mir nicht mehr böſe ſind um 
das, was geſtern hier zwiſchen uns geſchehen iſt; denn 
wirklich, Miſtreß Mary ich bin nicht Schuld daran. Ich 
nicht, nur meine Liebe .. meine wahnſinnige Liebe. Aber 
Sie, Sie wollen ja nichts davon hören, Sie glauben gar 
nicht daran. Ihnen iſt es ja unfaßbar, daß ich.. daß 
= Loſter lieben könne, wie nur je einer geliebt . . 
hnen 

Und ſeine Stimme ſchmeichelte ſich ſo ein, in das Ohr, 
in das Herz, in die Seele, und es lag ſolch ein Zauber 
darin: wie Muſik, die uns umſchmeichelt, umkoſt, umfängt, 
die uns und all unſere Sinne umhüllt und uns wie unter 
einem ſeltſamen Banne gefangen hält und uns alles rings⸗ 


umher vergeſſen läßt. 
„ich gehe.“ Und er war ihr ganz 


„Ja“, flüſterte er, 
nahe getreten, ſo nahe, daß ſein glühender Atem ſie ſtreifte, 
ſo nahe, daß ſeine Worte ſie verſengend heiß trafen, „ja, 
Mary, ich geh, oder ... ſoll ich doch bleiben? Sage 
= sch Mary.. ſage mir, ob Du es willſt, daß ich 
ehe?!“ 
g 15 er hatte ihre Hand ergriffen und ſchüttelte ſie wie 

eber. 

Sie aber riß ſich los. 

„Ja,“ ſagte fie, „geh. Geh geg 
jedes Wort nur heraus. 

20 ie g 8 rief er. i6 

„Nein, nein!“ r te von ihm 
loszuwinden. „Dich nicht na ſuch ſich 

„Mary!“ ſchrie er auf. Ein Jauchzen war's, und geißer, 
feſter, inniger zog er fie, die ſich Sträubende, an ji. „Mary! 


ſo liebſt Du mich alſo?“ 
„Ja. . . ja... keuchte fie „ich liebe Dich 
aber Gottes willen geh 
ich will nicht 


geh. . geh... um 

ich will nicht. 1 

un mie > e de en De 
- mit ihm u 


im 


und fie ſtieß 5 


.. . und würde mir das Leben 
gehe nicht. Aber ich will gehen, ich 
ha gr et fie zuſammen. 
nd plögli 

"Stile, 2 fie, „war das nicht Jemand 2“ 

Aber Niemand war zu ſehen. 

„Nein“, ſagte er, „niemand.“ 
„Doch, doch, dort!“ 
ortſetung folgt) 


quiftiſchen Schulen; das zweite Referat hielt Lehrer Semmlen über 
die Anlegung einer Schulchronik. — Das dem Kaufmann Adolf 
Lindemann gehörige Grundfück iſt für 6000 Mark in den Beſitz 
des Fräulein Pelagia Mellenbrock übergegangen. Herr L. wird 
nück tens feinen Wohnſitz nach Ber ein verlegen. 

U Bromberg, 19. Mal. [(Grundſtelnlegung.] Heute 
Vormittags 10 Uhr fand auf dem Karlsplatz hierſelbſt die felerliche 
Grundſteinlegung zu der neu zu erbauenden evangeliſchen Kirche 
ſtott. Nachdem die zu dieſer Feier eingeladenen Feſtgäſte und die 
Gemeinde vor der Baugrube Aufſtellung genommen, begann die 
Feier mit dem von der Gemeinde geſungenen Chorale: „Lobe den 
Herren, den wüchtigen König der Ehren“. Darauf hielt Superia⸗ 
tendent Saran eine Anprache, der die Textworte 1. Sam uelis 
7 v. 12: „Bis bierher hat uns der Herr geholfen“ zu Grunde 
lagen. Nach beendeter Anſprache und nachdem der Geiſtliche das 
Amen geſprochen, ſang die Gemeinde noch einen Vers des obigen 
Cborals, und nun begonn der Akt der felerlichen Grundſteinlegung. 
In die kupſerne Kapſel, welche verlöthet wurde, waren hineingelegt 
worden: dle Chronik der Kirchengemeinde Bromberg von Profeſſor 
Fechner, die Feſtſchrift zur 550 jährigen Yubelfeter der Stadt Brom⸗ 
derd, ein Geſangbuch, ein kleines Religſonsbuch, die Stolgebühren⸗ 
ordnung, ein Album mit Anſichten von Bromberg, die bier erſchei⸗ 
nenden Zeitungen dom heutigen Tage, eine Skizze der zu erbauen⸗ 
den Kirche und ein Feſtprogramm. — Während der Zulöthung der 
Kapiel und Einmauezung des Steines ſplelte die Muſik — die Ka⸗ 
pelle der 129er —: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ von 
Beiboven. Die üblichen Hammerſchläge erfolgten nunmehr vom 
Su erintendenten Saran, vom Gymnaſtaldirektor Dr. Guttmann als 
Vertreter des Gemeinde⸗Kirchenraths, vom Zimmermeiſter Berndt 
als Vertreter der evangeliſchen Kirchengemelnde⸗Vertretung, vom 
Vertreter der Löntgl. Regierung, vom Vertreter der Stadt und von 
dem Leiter des Baues ꝛc. Nachdem dleſer Akt vorüber war, ſprach 
Pfarrer v. Zychlinski das Schlußgebet, worauf mit dem Geſange 
der letzten Strophen des Chorals: „Ach bleib mit deiner Gnade“ 
die Feler der Grundſteinlegung beendet war. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 18. Mal. [Die Breslauer Aerzte, 
welche am Sonnabend Abend im Pariſer Garten verſammelt waren, 
baben Ah in Bezug auf die Frage ſtaatlicher Ehren⸗ 
derichte für den Aerzteſtand mit großer Mehrheit 
prinzipiellgegen jede derartige Einrichtung 
ausgeſprochen. Der der Aerztekammer zur Begutachtung vorgelegte 
Geſetzentwurf aber wurde ſofort einſtimmig als unbrauchbar ab» 
gelehnt. Für den Fall, daß doch ein 8 Geſetz zu Stande 
kommen ſollte, wurden der „Bresl. Ztg.“ zufolge als unerläßliche 
Bedingungen für ein ſolches u. A. folgende Punkte — ebenfalls 
einftimmig — angenommen: 1) Die ganze Einrichtung der Aerzte⸗ 
kammern muß auf eine geſetzliche Baſis geſtellt, 2) der Ehren⸗ 

erichtsbarkeit müſſen alle Aerzte, welche Prexis treiben, ohne 

usnahme unterſtellt werden. Nur für Vergeben im Dienſte tft 
bei beamteten oder Militär⸗Aerzten eine Ausnahme zuläſſig. 
8) Die Ehrengerichtsbarkelt darf ſich nur auf Vergehen in Uud- 
übung des Berufs erſtrecken. 4) Als Norm für das Ehrengericht 
muß eine Standesordnung geſetzlich feſtgelegt werden. 5) Die Be⸗ 
zufung gegen chrengerichtliche Urtheile darf nur den Verurthellten, 
nicht den Anklägern zuſtehen. 6) Die zweite And muß in ihrer 
Mehrheit aus gewählten, nicht ernannten Mitgliedern des ärzt⸗ 
lichen Standes beſtehen. — Das Votum der Breslauer Aerzte 
erſcheint um fo bedeutſamer als, wie erinnerlich, die Aerztekammer 
a: 9 — N ſich in ihrer Mehrheit für den Geſetzentwurf 
ausgeſprochen hat. 

* Görlitz, 17. Mat. [Denkmalfondzs.] Für das bier 
zu errichtende Jatob⸗Böbme⸗Denkmal find berelis 5000 Mart ars 
fommelt; darunter befinden ſich Beiträge von Innungen, Leder⸗ 
inbuftriellen, vielen Geiſtlichen und von vielen Jakob Böhme: 
Verehrern einfachen Standes aus dem In⸗ und Auslande. 

* Haynau, 15. Mal. [Eine ſeltſame Trauung] 
fand, wie das „H. Stobl.“ berichtet, am vorigen Sonntag in der 
Kirche zu Altenlohm ſtatt. Ein Arbeiter aus Biſchdorf, welcher 
ſchon einmal verhelrathet war, aber von ſeiner Frau geſchleden 
worden iſt, war eine neue Ehe eingegangen, die nun in der Kirche 
zu Altenlohm elngeſegnet werden ſollte. Paftor Großmann aus 
Kreibau bielt die Einſegnungsrede, wobei mancherlet Ermahnungen 
und Lehren eingeflochten wurden. Nachdem der Bräutigam eine 
Welle zugehört hatte, ſtand er auf, ergriff die Hand feiner Braut 
und jagte: „Kum od, Guſtel, mer wein gehn!“ Zögernd ſtand 
die Braut auf, folgte indeß willig, reichte dem Bräutigam den 
Arm, der noch etwas vor ſich hinſprach, und Beide veilteßen dann 
dle Kirche, ohne die Beendigung der feier ichen Handlung abzu⸗ 
warten. Gegen den Bräutigam ſoll Strafantrag wegen Störung 
einer kirchlichen Feler geſtellt werden. 

„Ratibor, 18. Mal. [Der Schriftſteller und Anti ⸗ 
femitenpäuptling Schweinhagen alias Schwenn⸗ 
hagen! wurde der „Bresl. Ztg.“ zufolge geſtern Abend aus dem 
dieſigen Gerichtsgefängnſß nach Verbüßung einer ſechs monatlichen, 
wegen Beleidigung des Finanzminiſters Dr. Miquel über ihn ver⸗ 
bängten Gefängnißſtrafe entlaſſen. Schweinhagen fuhr mit dem 
Nachtzug nach Wien und gedenkt, von dort binnen Wochenfriſt 
ſeinen Wohnort nach Berlin zu verlegen. 


* Luckenwalde, 18. Mat. [Vermächtniß.] Der Stadt 
Luckenwalde iſt von dem verſterbenen Fabritbeſitzer Wilhelm 


Heturſch die Summe von 1215000 Mark vermacht worden. % 


Außerdem bat der Verſtorbene noch 145 000 Mark für lirchliche 
wecke, für die Armen, für den Guſtav⸗Adolfverein, für das 
eltungshaus in Jüterbodk und für die Arbeiter der Gebr. 

Heimichihen Fabrit ausgeſetzt. Eln Bauplatz iſt von dem Erb» 

ſaſſer ſchon bei Lebzeiten für die Errichtung eines „Gebrüder 

Heiarich⸗Hoſpitals“ erworben worden. 


Bermifdtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 18. Mal. Der Bronze⸗ 
franz für Schulze⸗Delitzſch, den dle ktalieniſchen 
Volksbanken aus Bologna anläßlich des Todestages des Ber 
gründers der deutſchen Genoſſenſchaften nach Potsdam geſandt 
batten, iſt nach Berlin geſchafft worden, um in den Sockel des 
Schulze⸗Delltzſch⸗Denkmals eingefügt zu werden. 

Das Gymnaſftum zum Grauen Kloſter wurde 
am Sonntag von einem Schadenſeuer helmgeſucht. Abends 
um balb 11 Uhr wurde die Feuerwehr benachrichtigt, bei deren 
Ankunft das Arbeitszimmer des Schuldirektors Bellermann in 
Flammen ſtand. Die Feuerwehr löſchte die Flammen, konnte aber 
nicht mehr verhindern, daß das Arbeitszimmer mit ſeinem Inhalt 


ausbrannte. 

e Frühjahrsparade der Berliner Dienſt⸗ 
m in N e 5 bat — * Morgen begonnen, Die „F. 3.“ ſchreibt: 
In früher Morgen funde ſammelten ſich nach und nach 200 Nord: 
mützen auf dem Meichaelkirchplatz und marſchirten, als um 8 Uhr 
der Kommandirende der Parade, ein Lieutenant von der Gewerbe⸗ 
pollzet erſchien, in fünf Gliedern auf. In 20 Minuten waren die 
Uniformen, die Wegemeſſer, die Stadtpläne und was ſonſt zur 
Ausrüſtung eines ganzen Dienſtmannes cebört, gemuſtert u 
damit war auch die Vorſtellung beendet. Daſſelbe Schauspiel w 1 
man noch vier Tage lang haben. Die Vorſtellun! und auch die 
Auſſtellung auf dem Paxadeſelde erfolgt nach Inftltuten und bes 


ginnt mit der „Infanterie“; die „Kavallerie“ macht am Freitag 

den Beſchluß. Das iſt in dieſem Jahre zum erſten Male fo; denn 

die gewaltige Umwälzung in der Truppe, die Einführung des 
ahrrades, die eine Scheidung der „Waffen“ herbelführte, vollzog 
ch erſt nach der letzten Herbſtparade. 

Frau Anna Friedmann hat nach dem „L.⸗A.“ der 
Künſftlercarrlöte Valet geſagt und eröffnet heute im Garten dee 
„Olympla⸗Rieſen⸗Theaters“ einen Claaretten⸗ und Ci⸗ 
. PEN 

er wunden iſt nach der „Volkszta.“ der Hauptmann 
3. D. Oskar Neumann. Der 44 Jahre alte Mann a dort dem 
Sächſiſchen Infanterle⸗Regiment Nr. 104 an, war aber ſeit 1885 
nicht mehr im aktiven Dienſt. Er iſt verheirathet, lebt indeß ge⸗ 
trennt von der Gattin und hatte hier zulezt in dem Hauſe König⸗ 
arätzerſtratze 28 eine möblirte Wohnung inne. Hauptmann Neus 
mann iſt ein Sonderling, beſchäftigte ſich in der Wohnung viel mit 
Erfindungen auf techniſchem Gebiete x. Am 2. d. Mts. kam ein 
ihm gehörendes Haus in Potsdam zum gerichtlichen Verkauf. Dort 
traf er in Uniform ein und ſpeiſte mit ſeiner Schwiegermutter zu⸗ 
1 555 in einem Gaſthofe. Seitdem iſt er nicht mehr geſehen 

orden. 

Das Gerücht von einem Morde verbreitete ſich 
am Sonntag Morgen im Norden der Stadt; in den Anlagen an 
der Nazarethlirche ſollte ein junger Mann meuchlings erſchoſſen 
ſein. Der Thatbeſtand iſt folgender: In der Nacht zum Sonntag 
um 11½ Uhr krachte in dem Park plötzlich ein Schuß, und Hinzu⸗ 
eilende fanden einen jungen Mann mit einem Schuß im Kopfe in 
den letzten Zügen auf. Die Boltzet des 57. Reviers ſtellte in dem 
Todten den 19 Jahre alten Titer Heinrich Meſſing aus der 
Müllerſtraße feſt. Bel der Leiche wurde die Waffe, aus der der 
Schuß abgefeuert war, gefunden. Hieraus und aus einer Kund⸗ 
gebung des jungen Mannes, daß er keine Luſt zum Leben mehr 
habe, kann mit Sicherheit angenommen werden, daß es ſich um 
einen Selbſtmord handelt. 

Unter den fünf Offizieren vom 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment z. F., welche am Sonntag vor vierzehn Tagen bei dem großen 
Sturm auf dem Templiner See bei Potsdam mit einem Ruder⸗ 
boot kenterten, aber durch den Mühlenbeſitzer Zenker jun. 
guest wurden, befanden ſich auch, wie die „Volksztg.“ nachträg⸗ 
ich erfährt, der Erbprinz Alfred von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha und der Prinz von Sachſen⸗Wel⸗ 
mar⸗Eiſe nach. 

Die Unterſuchung wegen der vor acht Tagen in der 
Artilleriewerkſtatt zu Spandau entdeckten Metalldiebſtähle 
nimmt eine ungeahnte Ausdehnung an. Im Ganzen find jetzt ſchon 
vier Verbaſtungen vorgenommen worden; nach der „Spand. Korr.“ 
Bub ſeit geraumer Zeit Beſtellzettel und Lagerbücher gefälſcht 
worden 


Wien: Tradtttonell befteht bei den Kalſerkrönungen in Rußland 
der Gebrauch, daß die Hunderttaufende von Delealrten, die aus 
dem weiten luſſiſchen Reiche zu bdiefer Kaiſerkrönung entboten 
werden, irgend ein Andenken von der Krone als Geſchenk be⸗ 
kommen. Für die jetzt bevorſtehende Kalſerkrönung wurde durch 
eine Entſchli ßung des Bars beſtimmt, daß dieſen Deleglrten (wie 
(bon früher berichtet) ein emaillirter und dekorirter Trinkbecher 
als Andenken verehrt werde, deſſen fie ſich beim Krönungsmahle, 
welches dieſen Delegirten in der Reihenfolge ihres Erſcheinens 
gegeben wird, zu bedienen haben werden. Erſt gegen Jahresſchluß 
wurde das Muſter eines ſolchen künfkleriſch dekorkrten, farben⸗ 
prächtigen Krönungsbechers vom Zaren approbirt, und es handelte 

ch dann darum, noch vor der Krönung 600 000 Stück dieſes 

echers zu beſchaffen. Da in Rußland kein Werk exiftirt, welches 


ſich mit dieſer Arbeit hätte befaſſen können, fo wurden Delegirte|- 


dieſerbalb ins Ausland entſendet, die aber überall auf eine ab- 
lehgende Antwort ſtießen, weil kein Werk ſich bereit finden wollte, 
dieſe große Lieferung innerhalb einer ſo kurzen 
nehmen. Erſt in Wien kam dleſer Abſchluß mit der Emaillir⸗ 
werks. Geſellſchaft „Auſtria“ zum Abſchluß, und dieſem Werke 
gelang es trotz mehrfacher Hinderniſſe, die ganze Lieferung pünktlich 
durchzuführen. Binnen zwei Monaten ſind die 600 000 Becher 
hergeftellt und in 26 Elſenbahnwaggons nach Moskau abgeliefert 
worden. Der in Form ganz glatte Becher, der genau einen halben 
Liter faßt, ſtebt aus, als wäre er aus weißem Porzellan, und fit 
mit Goldſtretfen und rothblauen Bänder Ornamenten in rufſiſchem 
Styl verziert; in den Ornamenten ſieht man die Inittalen des 
3 N. II. und A. mit der Krone und das rulſiſche 
appen. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. In der Krim if 
dle Steppe noch ganz grau, die Bäume zeigen nicht die geringſte 
Spur von Vegetation und 1 den Bergen llegt noch Schnee. — 
Im November 1897 findet in Rußland eine allgemeine Volks⸗ 
zählung ftatt. — Unter 49 Primadonnen aus allen Wellthellen, 
welche an dem Vokalkonzert anläßlich der Krönungs feier in Moskau 
theilnebmen werden, befindet ſich auch die Sängerin Startd Arnoldſon. 
Diefelbe wird zehn Mal fingen und dafür laut Kontrakt 80 000 France 
erhalten. Der Zapfenſtreich auf dem Chodinka⸗Felde wird von 
42 Militärkapellen ausgeführt werden. — Auf der Wolga bei 
Sſamara verbrannte der Schleppdampfer „Faust“, welcher für 
70 000 Rubel bei der Geſellſchaft „Wolga“ verfihert war. — Der 
bekannte Fabrikant Golubjew in Petersburg wird ein Ayl für 
bejahrte und arbeltsunfähige Journaliten, Künſtler und Schau⸗ 
ſpieler in Oranienbaum errichten und zu dleſem Zweck feine dort 
gelegene prächtige Datſche mit dem Park hergeben. Außerdem ſoll 
olubjew die Abſicht haben, die Exiſtenz dieſes Aſyls durch 
Spendung von 100 000 Rudel fiber zu ſtellen. — Im Gouvernement 
Podolien find vom Jahre 1892 bis 1895 403 Menſchen von tolls 
wüthigen Thieren gebiſſen worden. — Zwei reiche junge Leute aus 
Budapeſt halten ſich gegenwärtig in Taganrog auf. Dieſelben 
N gewettet, ganz Rußland ohne eine Ke pekte Geld zu bereifen. 

a fte vorzügliche Muſtker find, fo geben fte überall, wo fie Hin. 
kommen, Konzerte. Von Taganrog begeben fie ſich in den 
Kaukaſus und dann nach Petersburg. — Die Ausſtellung in Niſony 
Nowgorod ſoll am 27. Mal eröffnet werden. Kälte und Regen 
treten den Vorbereitungen hemmend in den Weg. — Nah einer 


Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“ aus Tiflis fand] Met 


im Lekoranſchen Kreiſe ein Geplänkel zwiſchen Mannſchaften der 
Grenzwache und perſiſchen Schmugglern ſtatt. Der Poſten Bir 
ſachweralt wurde von Bewohnern des Torfes Tjialjun angegriffen, 
wobet die letzteren mit einem Verluſt von 20 Mann an Todten 
und Verwundeten zurückgeworfen wurden. Ein Mann der Grenz⸗ 
wache wurde verwundet. 
auch einen Angriff nuf den benachbarten Poſten Hermin, erlitten 
aber auch hier eine Niederlage. 


Odol, ½ Flasche (Neup 85 PIT! 


Tantal Midy iſt von vorzüglichſter Wirkung bei den ſoge⸗ 
nannten geheimen Krankheiten: alle Perſonen, dle daran leiden, 
ſagen einnimmig, daß bet dem Gebrauche der echten Santal⸗ 
Midy⸗Capſeln ſchon in 48 Stunden nach dem erſten Auftreten 
dex Krantheit, bie damit verbundenen unangenehmen Erfheinungen 
faſt gan: verſchwinden, während dies bei Gebrauch von Copaiv 
oder Oubeben vjt nach Wochen noch nicht der Fall iſt. Man achte 
darauf, daß jede Copſel den Namen Midy trägt. 

Die Santal. Midy Capſeln beſtehen nur aus reinem 
Santal⸗Oel, deftillirt aus echtem Santal: Holz von Myſore. 


+ 600 000 ruſſiſche Krönungsbecher. Man berichtet aus Marlenb. Ml 


Friſt zu über⸗ B 


Gleichzeitig unternahmen die Schmuggler | 27,00 


Standesamt b Stent Bees. 
Am 19. Mat wurden ee Voſes ö 


5 Aufgebote: 
Landbrlefträger Emil Kaltztt mit Marie Hampel. 
i eſchließungen: 
FR 5 5 1 * 5 alt cd 1a 5 Kö tal. u 
ur Franz Abamezid m edw aer. . 
nislaus Dudek mit Franziska Sn 1 


eburten: 
8 
ee ee Arbeiter Abalbert Siasmiezczat. 
. Nr e e e ae = 
Malinsta 4 J. Frau Clara Kloß, geb. Ritzſchel, 45 J. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 19. Mat. Schlußkurſe v. 
Deen pr. Mae 154 — 184 7 
do. pr. Septbr . Ne 148 — 148 
Roggen pr. Mal!. 115 50 116 — 
Do. dr Sep tr. a dungen 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) N.v. 18. 
do. 70 ex loto ohne Faß . 833 50 33 50 
do. 70 er Mai . . 099 50 89 20 
do. 70 er Juni 8 38 40 38 20 
do. 70 er Jult A u 38 50 88 4) 
bo. Der Amt 38 60 88 50 
do. 70 er Sep tbr. 38 80 38 60 
do 50 er Ze Faß . 53 30 53 30 
v.18. N. v. 18 
Ber Reichs⸗Anl. 99 80] 99 601 Po. Stabtanl. 101 701101 70 
Br. Konf. 4% Aul. 106 40106 50 Oeſterr. Banknoten 170 051170 — 
Pr. do. 375 ½ do. 105 — 104 90 Ruff. 0 216 85216 85 
Pr. do. 815 do. 99 70| 99 75 Oeſterr.Kred. Akt. 2217 101220 69 
e e e en Sn f = 
0. o. mm 205 70 — 
do. 4°, Rentenb. 105 6“ 105 1 I 


do. 3½ % do. 
do. 86% Prov. ⸗ 
191 501101 & 


lig. 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 60 95 60 


148 148 10 
58 


chwarzko — 
ſter. Silberrente 101 30101 25/ Ulti sun u! ie 


oln. 4'/,°/, Pdbrf. 67 30) 67 201 It. Mittelm. E. St. A. 92 90 83 
Rum. 4% Anl. 1894 88 — 88 — Schweizer Ceutr. do. 139 751139 20 
d. Berl Handelsgeſ. B. A. 148 — 148 25 

104 70/104 70] Deutſche Bank „185 15 25 
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e 
= h g und Laurah. 153 50 
Ungar 4% Golbr. 103 90.103 90 0 


Kredit * 216,25. Diskonto⸗Kommandit 
4% 


40 

Kur 216,80. Plandbr. 101,75 bz. 8"/,% Bot 
fandbr. 100,50 Gd. Wel. naar, 1003). Gd. Den 

‚—. 1890er Mexikaner 95,70, Baut 182575 — 

Diskont 2, erifaner 0 Vaurab tie 162,75. Privat 


Breslau, 19. Mal. [Spiritus bericht! Mat 
5130 M., 70er 3140 M. Tendenz: unbeg | 2 TORE 
amburg, 19. Mat. [Salpeter.] Loko 7,60 M., Mai 


7.60 M., Februar⸗März 8,05 M. — Tendenz: Feſt. 
London, 19. Mal. 6%, Javazucker 14 träge, Müben⸗Rohzucker 
11½½. Tendenz: Feſt. 


Marktberichte. 
Breslau, 19. Mal. [Brivatdericht.] Bei gerin 
Angebot war die Stimmung infolge ſchwacher Zufuhr ruhig — 

e Zub 1 Aer Salim Mi 100 
etzen in zuhlger Haltung, weißer ver Kilogr. 
15,80—16,10 M., gelber per 100 Kilogramm 15.70 bis 16,00 We., 


feinſter über Notiz. — Roggen bebauptet, per 100 Kilogr. 11.70 


bis 11 90—12,20 A., feinfter über No — 
Angebot, per 100 Kilogramm 10,49— ven . Une 


12,40—-14,00 .. ‚feinfte 
darüber. — Hafer ruhtg, per 100 Kilo 1200—12,49 M. feiner 
über Notiz. — Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 10,00 bis 
11,00 Mark. — Exdſen wenig Geſchäft, Nocherbſen per 
100 Kilogramm 13,00 bis 14.25 Markt, Vittorkaerbfen 
ver 100 Nile gr. 13,30 —14,80 M., feinſte geleſene wenig sie 
handen, Futtererblen per 100 Kilogr. 12,00—13.00 M. 
— Bohnen umſatzlos, per 100 Kilogramm 17,00 du 18,00 
bis 19.00 Wark — Luptsen rubla, gelbe 9.70 bis 10,90 
M, blaue 9,00—9,75 M, feinſte über Notiz. — Widen ruhig. 
ver 100 Kilogramm 11.00 —11.50 -12,00 Mark. — Del faaten 
umſatzlos. — Schlaglelnſaa chwaches Geſchäft, per 
100 8 2 100 20 283.4850 5 k 7 ö - I 3 at .— 
angeboten, ver a WM. — Rapskuche n me 
beachtet, per 100 Kilogr. Ichleftiche 9,00--9,25 M. 


8 gering. Waart 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 9 Nie- 

Kommiſfion. * dag. 
Weizen wei. 15 


16,00 15,70 15,50 


zen gelb. pro 14.00 
Roggen 100 20 | 12,10 11,68 
Gerſte 0 4.40 5 11.90 10,90 
er . lo 12,40 12,10 11,60 1 10,40 

A 14,00 | 13,00 | 12,50 12,00 50 11,00 

Den 8,00-8.6) pro 50 Kilont. Stroh per Schod 24,00 bis 


—— ²— — 4 EUü—jᷣͤ — 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATO 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Heſchmach! Leichle Verdaulichkeit! 
Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


— 


— 


— — 


| 
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Poſen, den 18. Mat 1896. 
a n ber Unterſuchunosſache 
— — den Arbeiter Johann 
D. way wegen Mordes ſoll die 

ennmagd Elwine (Alwine) 
dsen als Zeugin vernommen 
an. Dieſelbe iſt bis 31. März 
SI in Klodzisko bei Wronke in 

N enit geweſen, bat ſich in der 

it zum 1. April nach Sw'a’: 

— begeben und tft am 2 April 

n Moſchin geweſen. Seit dieſer 
Zeit fehlt über ihren Aufentboft 
jede Nachricht. 6666 
„ Es wird erſuckt, Nachricht 
über ihren jetzigen Aufenthalt 
Sierber zu den Alten wider Stawny 
gelangen zu laſſen. 

Der Unterſuchungsrichter 
eim Kgl. Landgericht. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Reginer zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchlteßung der 

chen Gütergemeinſchaft it 
beute unter Nr. 922 nachſte bende 
Eintragung bewirkt worden: 

Der Fabrikbeſitzer Maximilian 
Bertieioles zu Ludwigsbera hat 
für feine Ebe mit Hedwig Warmbt 
aus Waldenburg durch Vertrag 


vom 28. April und 2 Mat 1896 


die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Polen, ben 16. Mat 1896. 
Königliches Amtsgericht. 
önigliches Amtsgericht. 
7 — den 15. Mat 1896. 


Zwangsverſteigerung. 


Wege der Zwangsvoll 
u n ion das im Grund⸗ 
buche von Poſen Vorſtadt Wol⸗ 
liſchei Band IV. — Blatt Nr. 95 


— cuf den Namen des Schmieds ſtell 


Otto Sauer zu Poſen und deſſen 
Elefrau Hulda geb. Fraske ein- 
getragene, in der Walliſcheiſtraße 
Nr. 25 und Venetſanerſtr. Nr. 25 
belegene Grundſtück 6641 
am 18. Juli 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Wronkerpiatz 
Nr. 2, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
ſteigert werden 
Das Grundſtück iſt mit einer 
läche von 0,0280 Hektar zur 
rundſteuer und mit 1212 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
— .. ne ee 
Königliches Amt gerſcht. 
il IV. 


theilu 8 
Boien, den 16. Wat 1896. 


Awangeverfleigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Zabikowo Band I, Blatt 
Nr. 1 auf den Namen des Lord» 
wirtbs Stanislaus Dolata zu Za- 
bikowo eingetragene, im Dorfe 
Zabikowo, 755 8 

ne Grundſtü 
legen 410, Juli 1890, 
a 1 . Ane 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle 575 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 15, verſteigert werden. 

Das Grundfiüd iſt mit 343,95 
Mark Relnertrag und einer Fläche 
von 29,9090 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 180 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. 


Mulchen Yınlögeril 


ol mar i. P., den 9. April 1896. d 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
flreckung ſoll das im Grund: 
buche von Budſin, Kreis Kol⸗ 
max I. P., Band V, Blatt Nr. 288 
auf den Namen des Ackerbürgers 
Johann Galon zu Bubdfin, 
welcher mit Veronika geborenen 
Stachowiak in Ebe und Güter 
geme inſchaft lebt, eingetragene, zu 

udſin belegene Grundſtück 


am 27. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 


or dem obenbezeichneten Gericht, 
an Gerichts ſtelle, Richterzimmer 

t. 2 verſtelgert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 87,89 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 12,16 50 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 96 Mart Nugungd- 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. f 5374 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlaas wird 


am 27. Juni 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichts ſtelle verkündel werden. 


N N * 
AJZuangsverſteigerung. 


> 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Mogilno Band 3 
Blatt Nr. 114 auf den Namen 
des Kaufmanns Friedrich 
Wildt, welcher mit ſeiner Eht⸗ 
frau Louiſe geb. Krüger 
Gütergemelnſchaft lebt, einge 
tragene, zu Mogilno belegene 


Grundſtück 
am 13. Juli 1096, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 


richt an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 6618 
Das Grundſtück iſt mit 


194,46 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 5,42,90 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 2090 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 


veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Geundftück 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchrelberel einge⸗ M 


ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
zuf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden, und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
5 * des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufe 
geldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen 
tom des Gtundſtücks dean⸗ 
ſoruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
ter mins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urthell über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wied 


am 15. Juli 1006. 


Vormittags 9 Uhr, 
ancherichtsſtelle verfündet werden. 
Mogilno, den 15. Mai 1896 


iniglihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 33 der Uebergang der Firma 


2 Joseph Gutkind in N:uto 


milwel aufden Kaufmann Benno 
Gutkind in Neutomiſchel ver⸗ 
merkt und unter Ne. 59 des 
Firmenregtſters diefer als In- 


haber der vorbezeichneten Firma]! 


eingetrag n. 6621 
Neutomiſchel, 11. Mal 1896 


Königlihes Amtsgericht, 
Bekanntmachung, 


In unfer Firmenregtſter iſt 
heute zufolge Verfügung vom 
15. Mat 1896 unter Nr. 45 dle 


mit dem Niederlaſſungsorte Nle⸗ 
derdorf und als deren Inhaber 
der Holzhändler Hermann 
Bach I zu Niederdorf einge⸗ 
tra en worden. 

Jarotſchin, 15. Mal 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


unſer Firmenregiſter iſt 

oe > ar bet der Firma 

H. Friedländer in Neutomt el 

vermerkt. 6620 
Die Firma iſt erloſchen 

Neutomiſchel, 12. Wat 1896 


Wuigliches Wntsgeriht. 
Serigtlicer Ausverkauf. 


„In der Rudolph Joachim’ 
ſchen Konkuxsſache werden die 
reſtlichen Beſtände an Gaskronen, 
Glocken, Bijouterten ꝛc. im Laden 
Bex. inerſtr. 18 zu bedeutend ber⸗ 
abgeſetzten Preiſen weiter aus⸗ 
verkauft. 6647 


Der Verwalter. 


R ſlatt. 


be⸗ ſtad 


Das Spülen der Ninnſielne] 


beginnt nach den in früheren 
Jahren an die Haukelgenthümer 
bezw. Hausverwalter ausgehän⸗ 
digten Spü'pläner am Donners; 
tag, den 21. Mai d. J. An 
Regentugen, ſowte an Sonn und 
Felertagen findet keine Spülung 
Verloren gegangene Spül⸗ 
pläne werden im Bureau der 
Feuerwehr, Marſtallſtr. Nr. 3, 
erſetzt. Die Adjazenten werden 
erſucht, bet der durch Feuerwehr ⸗ 
mannſchaften erfolgenden Spü- 
lung gleichzeitig eine Reinigung 
der Rinnfteine mittels Beſen be⸗ 
wirken zu laſſen. 6660 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenreg'ſter iſt 
heute zufol e Verfügung vom 
15. Mai 1896 unter Nc. 46 die 
Firma 6616 


S8. Moczynski 


mit dem Niederlaſſüngsorte Neu⸗ 


adt a. W. und als deren In⸗ 
haber der Gaſtwirtb und Kolo⸗ 
nialwaarenhändler Stanislaus 
bezynski zu Neuſtadt a. W. 
eingetragen worden. 
Jarotſchin, den 15. Mat 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Sonnabend, den 13. Juni d. J, 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der Eiſendaha⸗Be⸗ 
triebs ⸗Juſpektion 3 auf Bahnhof 
Poſen Termin für Lieferung 
von 154,5 ebm behauenen 
Granitpflaſterſteinen zu Rei⸗ 
henpflaſter auf Bahnhof Mi⸗ 
loslaw und von 96,1 ebm 
dergl. für Bahnhof Wreſchen. 
Vieferungs bedingungen vom ge 
nannten Bureau gegen Einſen⸗ 
dung von % Pf. anzufordern. 
Könieliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 3. 


Ein neues, noch 


un benutztes 


Brennereiwerk 
ist wegen stattgefun- 
denem Concurse von 
mir zu herabgesetz- 
tem Preise zu ver- 
kaufen. 

Das Brenrereiwerk 
ist in dem Brennerei- 
gebäude d. Rittergutes 
Zawiscz b. Orzesche, 
Kreis Pless in Ober- 
schlesien, aufgestellt. 


Johann Hampel 
in Dresden, Besitzer der Ma- 
schinen- u. Kesselfabrik, Eisen- 
giesserei, Kupfergiesserei und 
Kupferschmiede für den Bau- 

von Brennereien. 6651 


Hotel, 


in der Neumark, ſchön einger. 
und nachw. rentabl., iſt für 
40 000 M. bei 10 000 M. Anz. 
und feſten Hypothek. zu verk 
Auch lür nicht Fachleute ange: 
»ehme ſichere Exiſten:. Off. unt. 
eee eee 


Neuheit! 


Feinſl. Kräuter Kabinel Linueu 


genannt: 6602 


* * 4 
„Brahma -Elixir. 
Prämiirt Berlin 1896: 
Goldene Medaille. 
Vertreter: 8 Sobeskl, Posen. 
Zu bez. durch die Dallkateſſ.⸗ 
u. Colontalwaaren⸗Handlg. 


66:3 


Vorzüglich in 
Grüders amerikan. 


Backpulver 


in Päckchen à 10 Pf. mit Vor⸗ 
ſchrift zur Bereitung eines Ge⸗ 
ſundbeitskuchens. 
H. Grüder, Drogerie, 
Berliner⸗ und Vik ortaſtr.⸗Ecke. 
Wirthſckaftsv - band 


Selbſtverſchuldete Schwächt 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Ges 
ſchlechtskraukh. heilt ſicher nad 
25lähr. pralt. Exfabr. Dr. Mentrel, 
nicht approb. Arzt, Sambu g 
Seilerſtr. 27, I. Ausw. drlefl ich. 


Naumaunſtraße 12, St. 
Adalbert 14/15 date Wohn. 
v. 5-6 Z., Saal v. Okt. z. v. 


Em |, I due 


5 Zimm., Balkon, Küche ꝛc. per 
1. Oktoder wiethsfr. Z. erfrag. 
Halbdorfſtr. 31 1 


St. Martin 18 


berrſchaftl. Wohn. n. Okt. zu v. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Ritterſtr. 16, I Etage, 6 große 
Zimmer mit Ecker, zeitgemäß 
ausgeſtattet, Badeſtube mit Ein⸗ 
richtung, idchen⸗ und vielem 
Nebengelaß p. 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir 
bei Gebr. Lesser, Ritterftr. 16. 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, Nedengelaß 
1 Laden per 1. Oktovec cr. 
Schloßſtr. 4 zu verm. 5949 
Jerſitz, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 16 eine Wohnung nebſt 
Werknelle zum 1 Sunt zu verm. 
Kopernikusſtr. 3 6216 

zu vermtethen v. 1. Juli 2 Stub. 
und Küche, vom 1. Okt. 3 u. 4 
Stub. u. Küche m. all. Nedengel. 


* an 

Neubau Jerſitz z 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13 15. 
Wohnungen zu 2, 3 bis 6 
Zimmer, Küche, Nebengelaf, 
Balkon u. Garienbennsung, 
Fabrifräume, Werkſtätten, 
Wagenremiſe u. Pferdeſtall 
per 1. Jult evtl. 1. Oktober preis⸗ 
werth zu vermieth. Näh. daſel bft 
Nachmſt aas zwiſchen 4-7 Uhr. 


Kanonenplatz 6 


ift die ganze 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus Saal, 7 Zimmern, 
Balkon, Veranda wie Neben⸗ 
räume und Stoll zu fofort ber 
ſetzungsbalber zu vermteth. Näh. 
part. rechts von 12—2 N cbm. 


Frdl. Wohnung, 


3 Zimmer Korridor I. St, 
Gr. Gerberſtr. 17 v 1. Okt. 


Geſucht ver Ott er 6664 


eine größere Wohnung 


mit xetcltgem Bubetör, wovon 
ſich 2 Zimmer zum Bureau 
eignen. ffert. m. Beſchrelbung 
und Miethspreis unter A. B. 
6664 an d. Exb. d. Bte. erhet 
St. Martinſtr. Nr. 55 
I. Etage 4 Zimm u. Kuche of. u. 
St. Mat tinſtr. Nr. 26 
III Etare 4 Zimmer u. Küche 
vom 1. Okt. zu verm. Naheres 
bei Sanitatsrath Dr v. Gaslorows Kl. 
2 Zimmer 6655 
mit fep. Eing., mödl. od. unmöbl., 
von ſofort oder 1. Juni zu verm. 
Breiteſtr. 14, 2 Trepp. l. 


RE eee eee ee 
5 0 
Kent 


Für ein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗ Konfektlonsgeſchäft in 
Oberſchleſten wird zum Antritt 
per 1. Juli cr. eine 


Verkäuferin, 


die das Abär dern der Konfektlon 
gut verſteht und ein 6623 


Verkäufer 
sefucht. Kenntnis der polntichen 
Sprache bei Beiden Bedingung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe der Gebaltsan⸗ 
ſprüche an Haaſenſtein u. 
Vogler, A.⸗G., Breslau unter 
Ch ffre H. 23 155 er eien. 

Für ein biefiges, größeres Ge⸗ 
treidegefchäft wied ein mit der 
Branche vertrauter, routinirter 


Buchhalter 


geſucht. 
an Haasenstein & Vogler A.-& 
Breslau. 662 


Broslah.‘ — SsSR BEE 
Zum 1. Juli 


ſuche ich für meine Apotheke und 
Drogendandlung einen cvangel. 


jungen Mann, 
welter dex polniſchen Sprach 
mächtig iſt, als Lehrling unter 
aünftisen Bedi: gungen. 
M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtur. 


Offerten unter H. 23166 | ſucht 


4G. Breslau. 


brauch 


Marke 


kisten, 
een 


REN EEE 


? pr. Dutzd. mit hohem Raba 
Zur leichteren Einführung versenden 
wir an Wiederverkäufer 


> Shih aF 
Fabian & Haenelt, 


Kamenz, Sachsen. 


"Kuif-Daucheylinder 


FREE D. R G. 49811. . 
Bester Rundbrenner - Cylinder. 
Die Vorzüge vor den bisher im Ge- 


befindlichen Kniffcylindern sind 


u . 

ca. 20% grösserer Licht- 
effect 

Grösste Haltbarkeit: 


der Cylinder wird an der unteren 
Ausbauchung nie heiss und kann 
nach stundenlangem Brennen mit 
biosser Hand abgenommen werden; 


(durch techn. Mess 
ermittelt). me 


ein Zerspringen während des 
Brernens ist daher fast ausge- 
schlossen. 


Reine weisse Flamme. 


Geruchlose Verbrennung. 
Keine Explosionsgefahr. 


Der Cylinder kostet ff. polirt und mit 


in den Weiten 6-14” Mk. 2 


tt. 


Post- 
F 


enthaltend gi 10% 14% 


zum Preise von Mk. 4,50 incl. Porto 
und Kiste. 6629 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


1 57 in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Nollen beſter 


nalität; ſerner unentölten 


engl. Steinkohlentheer 


tohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 


nügel und fertige Ue 


erſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 


unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 


5 na 
uch übernehmen wir die 


Ausführung bon Pappbedachungen 


lowohl mit einfach wie mit doppelt 
Klebepappdach) unter mehriähriger 


Ebenſo bringen wir 


e 3 ae 
elegter Pappe (2 
arantie zu ſoliden Bellen. 


Holzcementdächer 


rr Ausführung. Auch 
een werden ſorgfälti 
ausgeführt. We 
e 
Tafel⸗Dach 


ungen 
len wir 


pappe, d. h. 
zu nerwechſeln, welche von Ma 


Um Irrthümer zu vermeiden, 
Pappen⸗Packete 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, 


Die Ceural Anſtalt fur 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Nathhaus, vermittelt Stellen 


in jedem Erxwerbszweige, ſowogl 


ür männliche als für weiblich: 
erſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Bfa 
bis 2 M. 17737 
Fur mein Colonialwaaren 
und Wein-Geichäft ſuche zum 
1. Juli einen jüngeren. tüchtigen 


Commis, 


beider Landesſprachen mächtig. 

. Boehme, 

6662 Sar teharlatz 7. 
Für ein größeres Getreide 
und Produeten⸗Geſchäft ein 


Lehrling 


aus guter Famille mit der Qualis 
ficatlon zum einjährigen Mllitalr⸗ 
dienſt und ſchöner Handſchrift ge⸗ 
ucht. Off. u. H 23167 an 
Haasenstein & Vogler A.- 


6625 


 Stellen-Gesäche, 
Junger Mann, 6646 
19 J. alt, Materialiſt, welcher 
2 Jahre in einer Filiale ſelöſt⸗ 
ſtändig gearbeitet, ſucht verände, 
rungsbalber anderweitig Stell. 
Off. erb unt. O G 230 a d. Tro m 
Enapfegie 2 geſunde u. Fräf- 
tige Ammen. J. Galinska, 
6644 Aktetoskomptoir, Budewis. 


öthig, findet vor 
9 ftatt. — Zur Ausfuh 
anz beſonders unſere 


ausnahmslos mit 


Firma bedruckte Abzei en haben. 
Stalling 


3 Voftnachnahme. 


8 alter ſchadhafter 
10 


und zweckentſprechend von uns 
— eine koſtenloſe Unter⸗ 


rung neuer 


altbe 
andpappe (nicht mit Tafeln 
inenpappe geſchnitten gen): — 
emerken wir noch, daß unſere 
einem Adler und unſerer 


& Ziem, 


und Barge, Kreis Sagan. 


Wer 


bis 1. Okt. e. kautionsf. Herrn v. 
akad. u. allgem. Bild ung, erf. l. 
Amts⸗, Kommun. u. Poltz.⸗Weſ., 
m. Zeuzn, ep., militärfr. 3. e. 
Kommunaaritelung (kl. Bürger» 
meifter, größ. Standesdeamter 
od. dergl.) verbilft, erhält diskret 


1000 M. Nemuneration. 


Näh. nater H. 23159 durch 
Haasenstein & Vogler 
A. G., Breslau. 6627 


1 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge zuf. f. 10 ME 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 


karte franco zu Dienſten. 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


Frühkirſchen. 
Vom 15. Mil ver ende 5 cg 
Boſtkolli à 2.50 M., 5 Kilo friige 
Erbſen 250 M. Verſendeſpeſen 
feet segen Voreinſendung der 
G. Suttner, 
Exporteur in Jö, 
61⁰ 


Frühodſt⸗ 


Kütenſond 


Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 


Vermögensausweis 


laut veröffentlichter Jahresbilanz vom 31. Dezember 1895. 


„= "| 


| 
Aktiva | | Passiva N. 

Aktien wechsel e N RR ER STERN 1377 000 00 || Grundkapital 8 r 1530 0000 
CCC ̃ ²⅛ M Se EEE 2 340 000 00 Kapital-Reservefonds . . M. 153 000 9% 
Hypotheken „„ | 41 472 798 70 [ Special-Reserven e „ 825 929 | 978 929 
eee 758 500 00 bade eser 'ee ee 93344 62 
Darlehne auf Policen e,, 3 693 400 54 || Prämien-Reserve und Prämien- Uebertrag 417 359 364 47 
Guthaben bei Bankhäusern und Versicherungs-Gerellschaften 778 913) 02 ||| Gewinn-Reserven der Versicherten . e 642 883 
Stückzinsen bisult? 1895, Ausstände kei Agenten u. sonstige Aktiva || 69 919 72 [ Guthaben von Versicherungs-Gesellschaften u. anderen Creditoren 869 854 
Gestundete Prämien raten. 1342 646051 Bonslige, Pass C / [ 247 197 
Kassen estand . .. | 280 548 36 Ueberschuss (Rohgewinn) e 372 152 04 

M || 52.098726] 85 | M. 52 093 726 


Ferit = Verpachtengen 


Geſchäfts verkauf. 
Wegen unabweislichen, ander 
welligen Ergogements ſſt ein im 

beſten Gange befindliches 

Material⸗, Eiſen und 

Futter⸗Geſchäft 
in der Mark, Bahn- u. Waſſer · 
verbindung, zu verkauf. Dos Ge: 
am ift altrenommirt, bringt hub, 
utzen und arbeitet nur mit beiter 
Kundschaft. Selbſtreflektenten mit 
mir im. 30 Mille wollen ſich meld 
unter Ehifire U A 839 on Haasen- 
stein & Vogler A.-G , Berlin S. W. 19. 
A enten verbeten. 6499 


Ein gut gehendes, alt renomm. 


Reſtaurant, 
in beſter Lage der Stadt, iſt 
wegen anderer Unternenmen von 
ſofort zu verkaufen. Off. unter 
©, W. poſtlag. Poſen. 6520 


Ein Haus 
mit ſchönem Garten 
in Jerſitz, Berltnerſtr. 42, fofor! 
zu verkaufen. Nähere del 6643 

S. Hoffmann im Bazar. 

Dom. Skoraczew 


bei Fallſtaedt 
verkauft 


acht vollblüt. Ol⸗ 
denburger ſprung⸗ 
fähige Zuchtbullen, 


gekreuzt mit Shorthorn von einem 
auf der dies jähr. Ausſtellung in 
Berlin mit der Selbermebotlle 
prämürten Bullen. 6598 


Cigarren 


In den Preislagen von 30—250 M 
per Mille versendet franco 


Becker, 


Neuer 


Membran -Motor 


Modell H (1894) von 1 bis 16 Pferdekraft. 


Il} 


Or 


Schlutz-:”. 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Spiritus, 
* 
* 


anges 
elektrische 


IBM up deen Neger 


E 


| Ostseebad Cranz. 


Von Königsberg in Pr. per Bahr in 50 Minuten 

zu erreihen. Saſon⸗Dampferderbindung Cranz Memel. 
Elektriſche Beleuchtung. 6144 

Anerkannt kräftiger Welleafchla 


5 an der ganzen 
Wilhelmsplatz 14. 2557] Oſtſeeküſte, Seebäder direkt am Ort. odern eingerichtete 
— , —v—y— J Warme, Moor⸗ und Sprudelbäder, Douchen aller Art, 


Maſſage, Milch⸗ und Molkenkur ꝛc. 

Badeärzte, Apotheke im Ort. — Telephonverbindung 
mit Königsberg eventl. Berlin. — Metlenwelte Spazier⸗ 
unmittelbar an den Kurort grenzend, ah wechſelnd 
annen= und Linbwald. — Bequeme Familienwoh nungen. 

Comfortable Hotels. Zahlreiche Penſionate. 
Täglich Concerte, Reunkons, Theater, Kinderfeſte, Gondel⸗ 

fahrten, Waſſerfeuerwenk, Silberſchleßen ꝛc. 
Freguenz der Saiſon 1895: 7000 Badegäſte. 
Taiſon vom 1. Juni bis Ende September. 
Nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


I 
T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Einnehtungen, im Soolbad Inowrazlaw., Tim N 
| Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Vorlstzungen. 9 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine Ange 

schöne, echte, nichtschmutzende, helle 2 

oder dunkle Naturfarbe durch unser 

garantirt unschädliches Original-Prä- 
arat „Crinin“, (Gesetzlich geschützt.) 
reis 3 Mk. Funke & Co., Pa erie 

hygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr.8. 


D VBrehheie m 
v alt bewährt u anerkannt, 
triebkräft. Qualität, täglich 
friſch, empfiehlt die über 50 
Don hier beſtehende Haupt 
eſen⸗Niederlage von 
S. Alexander (H. Kirsten), 
St. Martin 16/17. ©. 


Bretöverzeichnte über Ja 


Gummi-Waaren Krankheiten, Schwächezustande ete Prosp_ t 
— 45 Aa 10 ge 
an asar J. B. Fischer, t ne qu len: eor 
Frankfurt a. M F. Hun qu len: Georg 


U 31 
Vietor⸗Quelle und Helenen⸗ 
A Quelle find ſeſt lunge be: 
kannt durch unübertroffene 
| Wirkura bel Nieren, Blaſen⸗ u. Steinleiden, bel Magen u. 
Darmkatarrhen, fowie bei Störungen ber Blutmiſchung, als Blut 
armuth, Bleichſucht u.] w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. uus 
feiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvork e mmende 
augebl. Wildunger Salz tft ein künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nabezu werthloſes Fabrikat. Schriften gratis. Anfeegenüber das Bad 
u. Wohnungen im Badelogirhauſe n Europäiſchen Hofe (tet: 
Die aibert. d. Wildunger Mineralquellen Aftien-Gefellich. 


3219 


berühmte Wer 
Dr, Retau’s_Selbstbewahrung 


30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
4 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Uasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten 
zende vom slohern . f 
ziehen durch das Verlags-Magaz = 

in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. fi 
In Posen vorrxthig in der Buch- 
handlung von 4. Bpiro. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt 
BERLIN,N, Prinzen-Allee 79/80. 
Versand nach allen Theilen des Reiches, 


a) in / und ¼ To. oder %, und ½ Heft, 
b) in Flaschen von ca. ½ Liter Inßalt. 


Noch gut erhaltenes 6656 


Sopha mit Seſſel 
und Vertikow zul kaufen geſucht 
N unter J. H. 6656 Exped. 
e ee eee 


5260 


© Onsmotoren- Fabrik Deutz in Köln: De 


Gererol-Nerueturg für Schlerien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14, 
Bevollmächtigt: W. ch. s 
BEE Mehr als 42 C00 Motoren mit über 175000 Pferdekr. in Betrieb. 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
G für 


Beleuchtung. = 


Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch 
TR 


Pr dbb 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


. 
Tets 


En 18741 


5 
eu 


Neuer 


das- Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 


| Glührohrzündung, 
4. E Modell Es. K 2. Gt, F und L (1895), 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


tragen sämmtlich folgende 


Inerreicht günstiger basverbrauch. 


gratis und franco, 


(Drainage) Gesch, 


Dresden- N. 

Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, Herz-, Unter- 
lelbs-, Nervenleiden, Frauenkrankh. etc. — Schriften: 
Dr. Kles’ Diätet, Kuren, Schroth’sche Kur ete. 9. Aufl. 

Gifenbaßnktation in 


Bad Langen u d. Hraffhaft Glatz. 


Stahl- Tu. Moorbad, Kaltwasserhellanstalt, Luftkurort; Kuh- un d 
Zlegen molten, sämmtliche auswärtige Mineralbrunnen. Massage, 
Electrieität eto; — gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervosität, Frauen- 
Krankheiten, Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Katarrhe eto. — 


2 Aerzte, Apotheke, Post, Telegraf und Eisenbahn im Bade, 
Auskunft und Prospecte gratis durch die Badeinspeotion. 


4876 


Aalborger Tafel-Aduavit. 
Warnung. 


Da in letzter Zeit wiederum Nach ihmungen unferes 
Etiquuetts und unferer Aufmachung in den Handel gebracht 
worden find, erlauben wir uns das verehrte Buhittum darauf 
au merkſam zu machen, daß wir nur für den Jabalt folder 
Flaſchen garantlren, deren Kepiel und Et'q iett unſere Firma 
und Schutzwayke: ein weißes Kreuz im rothen Felde tragen. 

De Danske Spritfabriken zu Aalborg (Dänemark). 
Gen.-Depöt: Joachim Jensen, Hamburg. 


Die Zahnpflege 


ſſt das wichtlaſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
de. Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinlicke Zähne feine volle Sd öahelt, Friſche und An⸗ 
Aehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 
Zäbne und des Mundes die nun fett 33 Jahren eing führte unüber⸗ 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchofft, da fte die Zähne dänzend weiß macht, jeden 
üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſo vie auch den Mund 
angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 Pf., ovale Daſe a 6) Pf, bel 
Herren J. Schleyer, Breſteſtir 13, Droawift J. Barolkowskl, Neueſte. 


Eine Großbrauerei, 


deren Biere ſich des wohlbegründetſten Rufes erfreuen, wünſcht 
einem tüchtigen Fachmann den Alleinverkauf deſſelben für 
Poſen zu überdebe g. 65 
Reſtaurateure mit feinen großen Ausſchank erhalten den Vorzug. 
Bel. Offerten unter H. 23 141 an die Arnoncen⸗Exoeditton 
von Haasenstein & Vogler, A-&, Breslau erbten. 


Druck und Verlag des Hofbu odrackeret von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Poſen. 


| Pr 
2 Burgefl b 


_\ Hochheim M._| 


Sie finden Stellung 


dann leicht, wenn Sie sich — 
um offene Stellen bewerben. Beste An- 
leitung dazu ist: Trempenau, Wie be- 
wirbt man sich egrrekt und Erfolg ver- 
sprechend um offene Stellen jeden Be- 
rufes? 9, Aufl. Fre. n M. 1,60, geb. 
M. 1,90 in Briefm. od. Postanwsg. vom 
Gustar Weigel, Buchhdlg., Leipzig. 
G. Fixrum dis M. 3000 — 

od. bode Provlſ. ſtellt e. I. Ham⸗ 

burg. Firma überall Agenten 

an f. d. Verk. ihr. ren. 

a. Brv. u. Reſtaur. Adr. u. E. 

1440-1 Helur Eisler, Humburg 


Slellen⸗Nachweis 


Deutſcher Kellner⸗Bund 
Poſen, Beritnerftraße 8, im Eis 
darrengeſchäft. 

Zu den bevorſtehenden Pfingſi⸗ 
feittagen wollen ſich alle arbeſts⸗ 
faͤblgen Kellner rechtzeit g 
meld. Vorneher B. Zauner. 


Agenten, 
welche mit Fuhrwerkbeſitzer. 
Mühlen, Landwirthe ꝛc. in Ver- 
kehr ſtehen, zum Vertrieb 662 


waſſerdichter Wagen⸗ u. 
ve Pferdt⸗Decken 


5 — = 4 2 1496 255 
aasenstein /ogler, A.- 
G., Köln. 


Für mein Tiefbam 


une 
ich zum Anteiit am 1. 4 — 
einen gewandten, uchternen 


Buchhalter. 


Derselbe muß mit dem Unfall⸗ 
Arbeiter und Kcankenkaſſengeſetz 
vollſtändig vertraut ſein, ſowte 
per bald eventl. auch ſpäter einen 


Kultur⸗Techniker, 


welcher im Stande tft, Genoſſen⸗ 

ſchafts⸗ Dratnagen ſelbſtſtändig 

auszuführen. 6614 
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Kultur⸗Techniker in Gneſen. 

Fur ein Colonialmwanren- 
Geſchäft in kl. Provinzlalſtadt 
wird p. 1. Juli cr. oder früher 
ein tüchtiger, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 6575 


junger Mann 
geſucht. Offert. m. Gebaltsanſpr. 
S. O. 6575 an d. Exp. d. Zia 

Einen tüchtigen Commis für 
Lager und Reiſe ſuche ich für 
mein Galauterie⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft, ferner einen 
durchaus tüchttgen 6631 


Reiſenden 


der Branche, wel ter nachweis li 
mit Erfolg gereift tft, bei De 
tendem Salatr. Offerten mit Ge⸗ 
haltsangade und Zeuanſßab⸗ 
ſcriſten an H. Guttmann, 
Gleiwitz Beuth Lerſtraße. 


Tüchtige 6638: 


Sattlergefellen 


auf Torniſter können ſich ſofort 


melden bet 


J. Weiss, Sattlermftr., 
Waſſerſtr. 16. 


Lehrling 


findet lofort in meinem Stab⸗ 
und Kaͤrzelſenw.⸗Geſch. unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Marcus Peyser, 


Samter. 6634 


| 


